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Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint des Buß⸗ und Bettages wegen erſt Donnerſtag den 12. Mai Nachmittags. 
Amtliches. 


Uhr Vormittags angenommen. 

Berlin, 9. Mal. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Willenserklärung der Nation gefunden zu haben, jo irrt er ein⸗ 
den Kreisgerichts-Ratz Graßhoff zu Fe den Roten Adler Orden mal in der Natur feiner Nation, und dann in dem Werthe 
Won mit der Schleife; dem Kgl. niederländiſchen Kammerherrn und Lega. N Komödien überhaupt. Die Republikaner werden 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
teljäbrlic für die Stadt Poſen 1 2. 
Preußen 1 Thlr.? gr. — Be ellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In» u. Auslandes an. 


alſo der Kaiſer, jetzt einen feſten moraliſchen Stützpunkt in der | weile das Schweigen, das jene beobachteten, gar nicht unterbrochen 
worden fein. Erſt hierdurch veranlaßt, ergriff, wie damals mit» 
getheilt, der pfälzer Abgeordnete Peterſen aus Zweibrücken, der 


übrigens, ſo viel ich weiß, gar nicht Bayern, ſondern Schleswig⸗ 


»Rath a. D., Rittergutsbeſitzer Grafen zu Limburg ⸗Stirum auf 


I0. 


ar Peterwig, Kr. Neumarkt, den Rothen Adler» Orden 3. Kl.; dem Pfar- 
den indt zu Lövenich, Kr. Euskirchen, den Rothen Adler Orden 4. Kl.; 
deaf Schullehrer und Organiſten Kleinſteuber zu Nägelſtädt, Kr. Lan⸗ 
der alza, den Adler der 4. Kl. des Kgl. Hausordens von Hohenzollern; fer« 
Saane Stadtrichter Spiller, Schröder und Harries hierſelbſt zu 
tgerichts-Räthen bei dem hieſigen Stadtgerichte zu ernennen. 


beg Die Intendantur-Referendarien Raſch vom 6. Armee. Corps und Stein ⸗ 
vom Garde ⸗Corps find unter Ueberweiſung zu der Jutendantur des 
reſp. 5. Armee ⸗Corps zu Militär-Intendantur- Affefjoren ernannt worden. 


En. Der S. Mai. 

ewa das Reſultat des Plebiszits hat ſich geſtaltet, wie man 
un tete. Die großen Städte, in denen die Oppoſitionspartei 
überttelbar ihren Einfluß geltend machen konnte, in denen 
zberdies der intelligentere Theil des franzöfiſchen Volkes an die 


werde trat, haben auf die Frage des Kaiſers mit einem 
den 


lauten Nein geantwortet. Das platte Land, bearbeitet von 


\ Beamten und baar alles politiſchen Urtheils, hat mit über⸗ 
wiegen 


al der Mehrheit das perſönliche Regiment gutgeheißen und 


Yan, Paris und das Seinedepartement, Lyon, Marſeille, 


uſe, Bordeaux haben den Cäſarismus verworfen und find 
ec überftimmt, fie bilden dennoch den Kern der franzöfis 

evölkerung; in ihnen allein haben die Stimmenden ſich 
Nebderſchaft abgelegt von der Tragweite, welche ihr Ja oder 


eine 


am Wahltiſche habe, und ob auch der Stimmen » Reft 
erdrückende Mehrheit für die Intentionen des Kaiſers reprä⸗ 
e, nirgends in der Weit find die großen Städte fo unbe⸗ 


chwerlich aufhören, das Volk a den ie der == 
zureizen; man mag in den Tui⸗ 


Holſtein ſtammesangehörig iſt, das Wort, um die Gründe aus⸗ 
einanderzuſetzen, die eine Sonderſtellung der bayeriſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei in der That nothwendig mache. Es wird für uns 
im Norden immer ſehr ſchwer ſein, den bayeriſchen Verhält⸗ 
niſſen, die n der That ein Studium für ſich beanspruchen, 
eine ganz richtige und unbefangene Würdigung angedeihen zu 
laſſen, im Allgemeinen kann man aber ſagen, daß die Aus⸗ 
einanderſetzungen der bayeriſchen Mitglieder bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, wie ſchon bei früheren Anläſſen, niemals auf ſehr frucht⸗ 
baren Boden gefallen ſind und daß der Eindruck vorherrſchend 
geblieben iſt, die Taktik der dortigen Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei überſchreite die durch die Verhältniſſe gebotene vorſichtige 
Zurückhaltung. Auch bei der Zuſammenkunft in Stuttgart foll 
es übrigens in dieſer Beziehung nicht ganz glatt abgegangen 
ſein, da auch dort daſſelbe Verhältniß vorlag, was ſich hier in 
Berlin nur wiederholte, daß gegen die Auffaſſung der Bayern 
die lebhafteſten Einwendungen grade von ſüddeutſcher Seite er 
hoben wurden. Nachdem der Landesausſchuß in Punkt 3 der 
ſchließlich angenommenen Reſolutionen über das Verhältniß zur 
nationalen Partei in Bayern gewiſſermaßen zur motivirten 
Tagesordnung übergegangen war, indem er ſich mit dem Aus⸗ 
drucke des Wunſches begnügte, „mit der nationalen Partei 
nähere Beziehungen in der Weiſe herzuſtellen, wie fie derſelben 
angemeſſen erſcheine“, iſt über die Angelegenheit innerhalb der 
Vorſtandsmitglieder noch weiter verhandelt und es iſt dem 
Vernehmen nach auch ein Reſultat erzielt worden, inſoweit we⸗ 
nigſtens, als die bayeriſchen Mitglieder ſich bereit erklär⸗ 


ten nähere Beziehungen zu der nationalliberalen Partei in Nord» 


8 
l 


As 


ſo if olmetſcher des Voltswillend , nirgens die Landbewohner 
* er 


deutſchland zu unterhalten durch Vermittlung der badiſchen nativ 
| nalen Partei. Dieſe Berührung und Vermittlung durch dritte Hand 
jeiß . pobl und er wen t etwas wunderlich und wir vermögen d Vorth davon für die = 


7 


Betten Wilken DaB Kıojf um besten zu beurtheilen ver. 
e 


ſeir 7 J | 
n.— Graf Bismarck wird dem Vernehmen nach am Montag 


ſpielt er dieſem eine Komödie vor, hinter deren Kouliſſen aber 


1 net, ihm den herben Ausſpruch des Pyrrhus ins Ges 
d Frag, de fi anf: Weg bat Rapaleon barg Da 
e Frage drängt ſich auf: Was hat Napo 
E gebiezit — 8. Mai gewonnen? Hat er dadurch feine Opnaſtie 
. geſtigt!? Kann er aus der Majorität der bejahenden Stimmen 
hid, wirklich die Thatſache herauskonſtruiren, daß Frankreich ſein 
daß — Regiment allen andern Regierungsformen vorzieht, 
Alten feines jenen benen air Denen: neh. Wen 
de das Plebiszit die Aufgabe erfüllt werden ſollte, dem Kaiſer 
Rey riſtenz feiner Dynaſtie zu gewährleiſten, feiner bisherigen 
Lelteg nds weiſe die Zuſtimmung des geſammten franzöfiihen 
bas 2 ſichern, ſo iſt dieſe Aufgabe am 8. Mai ſchlecht 
e een keen ald Abrshaupt u empfin 
dae politiſch intereſſirten Kreiſe der größern Städte, haben 
und ihre Abſtimmung gezeigt, daß fie des Cäſarismus müde 
don 1 b fie weit entfernt find, die plebiszitariſchen Ergebniſſe 
851 und 1852 neuerdings gutwillig zu konſerviren. 
dach. iſt wahr, ein trockenes Rechenexempel ergiebt die That⸗ 
Nas daß der größere Theil des Volkes die Regierungsmaximen 
walgerone auch weiterhin als diejenigen anerkannt hat, mit 
hen n etz am gedeihlichſten regiert zu 25 glaubt. Aber abge⸗ 
Babon, daß man die Stimmen wägen und nicht zählen 
"MR auch die Aeußerung des Nationalwillens am 8. Mai 
Batwürdige ſchon darum, weil ſie unter dem beeinfluſſen 
laue ck der Regierung, durch fingirte Attentate und durch eine 
then en r die Schwächen der Wähler künſtlich 
orden iſt. 
enn man bedenkt, welch ungeheure Anſtrengungen Napo· 
2 macht, um eine günſtige Abſtimmung für dieſes Plebiszit 
| Queen, wie er ſelbſt in einem autographirten Schreiben bei 
lern ambirt, wieviel offene Briefe und Manifeſte Ollivier 
en, wie Kaiſerin Eugenie am 7. Mai in allen Kirchen 
UN eſſen leſen laſſen, jo möchte man glauben, der Kaiſer 
905 dieſe Abſtimmung vom 8. Mai für eine Frage des Seins 
ben, Mhtfeing der napoleoniſchen Dynaſtie in Frankreich angeſe⸗ 
Medien doch dünkt uns, als habe die Regierung durch das 
10 feet nur verlieren, aber Nichts gewinnen können. Denn 
auf di feft, daß, wenn keine oder nur eine ſpärliche Majorität 
Derschen des Kaiſers bejahend geantwortet hätte, ſeine 


t empfindlich erſchüttert und ſchwankend geworden wäre. 


Urte deus aber war zu gewinnen? Das franzöſiſche Volk garan⸗ 


immer für etwaige Eventualitäten hunderttauſende von Bajonet⸗ 

ten drohend hervorſtarren. 

— — —— — 
Deutſchla nb. 

A Berlin, 9. Mai. Ueber die Ankunft und den Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers von Rußland hierſelbſt haben wir ſchon 
Näheres mitgetheilt und fügen heut nur noch hinzu, daß derſelbe 
ohne diplomatiſches Perſonal hierherkommen und ſich in jeiner 
Begleitung außer den Familienmitgliedern und außer ſeinen Ad⸗ 
jutanten nur der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes, Graf Adlerd- 
berg, befinden werden. — Im Abgeordnetenhauſe hatten bekannt⸗ 
lich lebhafte Verhandlungen über die Aufhebung des Kirchen⸗ 
patronats ſtattgefunden und hatte der Kultusminiſter zugeſagt, 
der Frage auch ſeinerſeits baldigſt näher zu treten. ie man 
hört, iſt jetzt im Kultusminiſterium eine Denkſchrift über das 
Bedürfniß und die Mittel zur Ausführung jenes Antrages aus⸗ 
gearbeitet und den bürgerlichen und kirchlichen Behörden behufs 
Einziehung weiterer Informationen über die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe zugefertigt worden. — Alle Mittheilungen, welche über 
die Stellung des Bundesraths zu den Amendements des Straf⸗ 
geſetzbuches in die Oeffentlichkeit kommen, und alle Schluß⸗ 


ßfolgerungen, welche daran geknüpft werden, können wir nochmals 


als voreilig bezeichnen, welche den wirklichen Thatſachen um ſo mehr 
voraudeilen, als bisher dieſe Frage im preuß. Staatsminiſterium 
noch nicht einmal zur Erörterung gekommen iſt. — Zu den Ge⸗ 
rüchten über die angeblichen Perſonenwechſel in den Herzogthü⸗ 
mern iſt jetzt das neueſte gekommen, daß General v. Manteuffel 
das Generalkommando daſelbſt übernehmen werde und daß es 
ſich dabei um einen Kommandoaustauſch zwiſchen den Genera⸗ 
len v. Manſtein und v. Manteuffel handle. Aber wenn bisher 
von dem Ausſcheiden des Generals v. Manſtein aus ſeiner Stel⸗ 
lung in den Herzogthümern die Rede war, ſo wurde immer nur 
von ſeiner Verſezung in den Ruheſtand geſprochen, an einen 
Wechſel hat nie Jemand gedacht. Und ebenſowenig iſt bisher 
von einer Berufung des Hrn. v. Manteuffel in die —— — 
mer die Rede geweſen. — In Beziehung auf das Befinden des 
Grafen Bis marck erfahren wir, daß unter allen verſchie denen 
Nachrichten allein die „Pr.⸗Korr.“ das Rechte geſagt; ſeine Beſ⸗ 
ſerung ſchreitet langſam, aber regelmäßig fort; über den Termin 
ſeiner Rückkehr nach Berlin ſteht noch nichts feſt, doch iſt fie 
noch im Laufe dieſer Woche zu erwarten, wobei gerade der 
Wunſch, während des Beſuches des Kaiſers von Rußland hier 
anweſend zu ſein, beſchleunigend, nicht aber, wie einzelne Blätter 


wieder hier eintreffen. Er hat das Erſuchen hierher gelangen 
laſſen mit den Staatsminiſterialbera thungen über die Todesſtrafe 
bis zu ſeiner Rückkehr einzuhalten und werden demgemäß die 
Berathungen eine Unterbrechung erleiden. — Die „Kreuzztg.“ 
hat einen ſchweren Kampf von Pflicht und Neigung gekämpft, 
bis ſie ſich heute entſchloſſen hat den bekannten Brief Bismarcks 
an Graf Lippe abzudrucken. Sie thut dies mit dem Bemerken, 
daß Diskretion eine der letzten Pflichten für eine Zeitung ſei — 
jedenfalls, kann man hinzufügen, iſt ſie eine der am ſchwerſten 
zu übenden und die „Kreuzztg.“ liefert dazu einen neuen 
Belag, indem fie ſelbſt ihrem Patron kein Vorrecht gönnt. Uebri⸗ 
gens ſcheint es uns noch fraglich, ob der Abdruck der Epiſtel 
wegen des in demſelben enthaltenen Schlußpaſſus nicht Anlaß 
zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung der betr. Blätter wegen Ber 
leidigung eines Herrenhausmitgliedes werden könnte. 8 wäre 
das ein recht intereſſantes Quo pro quo, wenn u. A. die „Kreuzztg.“ 
auf Antrag des Grafen Lippe verfolgt würde wegen Abdruck 
eines Briefes vom Grafen Bismarck an den Fürſten Putbus. 
O Berlin, 9. Mai. [Die Beſchlußfähigkeit des 
Reichstages. Strafgeſetzbuch. Nordd. Bun desrath. 
Staatsanlehen mit Hamburg. Hr. v. Schlözer.] Dem 
ſch Dr. Schweiger iſt es wieder einmal darum zu thun, von 
ich reden zu machen, er hat im Reichstage zu proteſtiren ange⸗ 
fangen, wie er im Zollparlament mit Proteſtiren geſchloſſen hat. 
Heute machte er ſein altes Mannöver gegen die Beſchlußfähigkeit, 
welches, wie die erſte Auszählung bewies, an jo unbeftrittene 
Vorzüge hat und ſchließlich wohl 2 2 führen kann, die ſäumi⸗ 
gen Reichsboten zu rechter Zeit an ihre Plätze zu führen. Es 
iſt in der That erſtaunlich, daß die mangelnde Beſchlußfähig⸗ 
keit ſo oft konſtatirt wird, und in den meiſten Fällen, 575 
auch heute, gerade die in Berlin vorhandenen Mitglieder den 
größten Theil der Schuld tragen. In der Uebertreibung 
mußten die Auszählungsanträge des Dr. Schweitzer das Haus 
erbittern, zumal da er keineswegs zu den regelmäßig erſcheinen⸗ 
den Abgeordneten zählt und bei 14 namentlichen Abſtimmungen 
über das Strafgeſetzbuch und oft gerade in Fällen, welche für 
ſeine Partei von großer Wichtigkeit waren, fehlte. Vielleicht iſt, 
wie gejagt, durch den heutigen Vorfall für ausreichende Beſchluß 
fähigkeit nunmehr geſorgt, wahrſcheinlich aber behalten diejenigen 
Recht, welche behaupten, es ſei Hrn. Dr. Schweitzer vor Allem 
darum zu thun, den Bemühungen des Hrn. Bebel, ihm in ſeinem 
Wahlkreiſe das Terrain ſtreitig zu machen, entgegen zu arbeiten. 
Daß übrigens in Berlin weit mehr Abgeordnete zur Zeit anwe⸗ 


| 


1 


u i ür i d ſeine Nachfolger. wiſſen wollten, verzögernd auf die Rückkehr einwirken dürfte. ſend find, als zur Beſchlußfähigkeit gehören, beweiſt zu Genüge | 
dan fie) ee Dee nen 5 Na. ’ ein. 9. Mai. In der Sitzung des Landes- der Umftand, daß in der kurzen Zeit einer Stunde durch die f 
Biere llleng — falls nämlich das Ergebniß des 8. Mai den ausſchuſſes der nationalliberalen Partei am 30. April Boten des Hauſes einige 30 Abgeordnete zitirt werden konnten. | 

en den Ausdruck derſelben bildete — für immer garantiren und 1. Mai hatten, wie ich Ihnen damals ſchrieb und wie der | — Auf die Anfrage des Abg. v. Hoverbeck über das Strafgeſetz⸗ \ 


orte! Aber wenn es überall ſchwer iſt, die Volks⸗ 
fate in demſelben Strombett feſtzuhalten, fo iſt es in 
dilt, if bekanntlich unmöglich. Was heut als Nationalwillen 
wird d morgen veraltet, überwunden; der Freund von heute 


| den ranzoſen nur zu leicht der Feind von Morgen. Glaubt 


offizielle Bericht ſeitdem auch beftätigt hat, die als Gäſte an⸗ 
weſenden bayeriſchen Abgeordneten ſich ſehr reſervirt gehalten. 
Hätte nicht der Abg. Bamberger bei einer Wendung der De⸗ 
batte geſchickt die Gelegenheit ergriffen, um direkt auf das 
— der bayeriſchen Gaſte zu provoziren, jo würde möglicher» 


buch konnte der Präfident allerdings nicht ausreichend antworten, 
zumal da die Berathungen über die Materie im preuß. Juſtiz⸗ 
miniſterium, von welchem der Entwurf ausgegangen, erſt ſo eben 
begonnen haben. Man wird kaum irren, wenn man an⸗ 
nimmt, daß die dritte Berathung ſchwerlich vor dem 20. d. M., 


d. h. alſo Mittwoch über 8 Tage möchte beginnen konnen. 
Der Bundesrath des Nordd. Bundes tritt heute Abends um 7½ 
Uhr zu einer Plenarſitzung zuſammen, um ſich u. A. über die 
Vorſchläge der Kommiſſion des Reichstages zum Autorenrecht, 
über den Nachtrag zum Bundesbudget pro 1870 (Bauten in 
Wilhelmshaven ꝛc.) ſowie über das Geſetz wegen der Aktienge⸗ 
ſellſchaften ſchlüſſig zu machen. — Das Bankhaus Rothſchild 
zu Frankfurt a. M. hat ſoeben mit der Diskontogeſellſchaft und 
der Norddeutſchen Bank in Hamburg ein fünfprozentiges Staats⸗ 
anlehen mit 80905 zum Zwecke öffentlicher Bauten im Be⸗ 
trage von 4,000,000 Thlrn. abgeſchloſſen. Daſſelbe wird in 
den nächſten Tagen in Berlin, Hamburg und Frankfurt zur 
Auflage kommen. — Der Geſchäftsträger des Norddeutſchen Bun⸗ 
des in Mexiko, Hr. Kurt v. Schlözer, hat ſich jetzt nach Rom 
begeben, um dort ſeine vielen Freunde und Beziehungen aufzu⸗ 
ſuchen, von denen er ſich ſo ſchwer getrennt hat. Bekanntli 
war Hr. v. Schlözer längere Zeit bei den preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften in Rom und Petersburg thätig von wo aus ihn der 
Miniſter des Auswärtigen, v. Bismarck, in ſein Miniſterium 
berief. Nur der Drang nach einer ſelbſtſtändigen Thätigkeit 
veranlaßte Hrn. v. Schlöger zur Uebernahme ſeines jetzigen Ge⸗ 
ſchäftsträgerpoſtens, auf welchem er ſich durch den Abſchluß des 
Handelsvertrages mit Mexiko ein ſo entſchiedenes Verdienſt er⸗ 
worben hat. g b 

— Ueber die Prämienanleihe liegt jetzt in der 
Fraktion der Nationalliberalen ein Antrag vor, der vielleicht mit 
einigen Abänderungen ſicher in der Fraktion und wahrſcheinlich 
auch im Plenum zur Annahme gelangen wird und deſſen For⸗ 
mulirung vom Abg. Lasker ausgegangen iſt. Man ſchreibt uns 
darüber Folgendes: 

Beantragt wird folgendes „Geſetz, betr. die Ausgaben und den Ber- 
trieb von Inhaberpapieren mit Prämien.“ $. 1. Inhaberpapiere mit Prä- 
mien, d. h. ſolche Papiere, in welchen allen Inhabern oder einem Theile 
derſelben die Rückzahlung einer Geldſumme und eine durch Verlooſung oder 
auf andere Weiſe zu ermittelnde Prämie zugefichert werden, dürfen inner 
halb des Nordd. Bundes fortan nur auf Grund eines Bundesgeſetzes ver- 
ausgabt oder in Umlauf geſetzt werden. — Das Geſetz, welches die Ausgabe 

eſtattet, ſoll die Bedingungen der Rückzahlung und der Prämien feſtſetzen. 
In jedes einzelne Exemplar der auf Grund eines Geſetzes verausgabten 
Papiere find die Bezeichnung des Geſetzes und die geſetzlich feſtgeſtellten Be⸗ 
dingungen nach einer gleichlautenden, vom Bundesrathe genehmigten Formel 
aufzunehmen. 8. 2. Die bei Verkündung dieſes Geſetzes bereits im Umlauf 
gebrachten Inhaberpapiere mit Prämien dürfen innerhalb 6 Monaten vom 
Verkündigungstage an gerechnet unbeſchränkt im Verkehr erhalten werden. — 
Nach Ablauf der 6 Monate dürfen dieſelben weder an einer Börſe noch an 
einem andern zum Verkehr mit Werthpapieren beſtimmten Verſammlungs⸗ 
orte angekauft, verkauft oder zur Feſtſetzung eines Courswerthes notirt noch 
an ſolchen Orten oder in anderer Weiſe angekündigt, ausgeboten oder 
empfohlen werden. — 8. 3. Wer unter Nichtdeachtung der Vorſchriften des 
$. I. Inhaberpapiere mit Prämien ausgiebt, oder in Umlauf bringt, ver» 
fällt in eine Geldſtrafe, welche dem fünften Theil des verausgabten oder 
in Umlauf gebrachten nach dem Nennwerthe zu meſſenden Betrage gleid- 
kommen, mindeſtens aber 100 Thlr. betragen fol. Die nicht beizutreibende 
Geldstrafe iſt in verhältnißmäßiges Gefängniß, jedoch nicht über 1 Jahr, 
umzuwandeln. — Derſelben Strafe verfällt, wer dem 8. 2. zuwider nach 
Ablauf der dort bezeichneten Friſt Inhaberpapiere mit Prämten ankauft, 
verkauft, notirt, ankündigt, ausbietet oder empftehlt. — 8. 4. Diefes Geſetz 
findet keine Anwendung auf Inhaberpapiere mit Prämien, deren Ausgabe 
vor dem Tage ber Ee ung zen ne S eines Nordd. ae 
Sa er Bernie Da Gencmlaung der work 
vilprozeßordnung find auch die Beſtimmungen über die 
Unterbrechung des gerichtlichen Verfahrens feſtgeſtellt worden. 
Folgende Mittheilungen gehen uns darüber zu: 

Dieſe Unterbrechung ſoll erfolgen, wenn eine Partei ſtirbt; wenn eine 
Partei die Prozeßfähigkeit verliert, wenn der geſetzliche Vertreter einer Par ⸗ 
tei ſtirbt, oder wenn feine Vertretungsbefugniß erliſcht, ſofern das Erlöſchen 
nicht eine Folge der eingetretenen Prozeßfähigkeit der Partei iſt; wenn über 
das Vermögen einer Partei der Konkurs oder das Falliment gerichtlich er- 
öffnet worden iſt, ſofern der Prozeß auf die Släubigerfaft übergeht; 
wenn ein Anwalt einer Partei ſtirbt oder unfähig wird, die Vertretung 
derſelben fortzuführen. — Die Unterbrechung ſoll enden: im Falle des To⸗ 
des einer Partei mit dem Zeitpunkte, in welchem die Rechtsnachfolger der 


verſtorbenen Partei den Prozeß aufnehmen; im Falle des Verluſtes der 


Prozeßfähigkeit oder des Wechſels des geſetzlichen Vertreters mit dem Zeit⸗ 
punkte, in welchem der geſetzliche Vertreter oder der neue geſetzliche Ver⸗ 
treter von ſeiner Beſtellung dem Gegner Anzeige macht oder in welchem 
der Gegner feine Abſicht, den Prozeß weiter zu führen, dem Vertreter an⸗ 

igt; im Falle der Eröffnung des Konkurſes oder des Falliments mit dem 
Heltpunkte in welchem die Gläudigerſchaft den Prozeß aufnimmt; im Falle 
des Todes oder der angetretenen Unfähigkeit des Anwaltes mit dem Beit- 
punkte, in welchem der von der Wartet beſtellte neue Anwalt von feiner 
Beſtellung der Gegenpartei Anzeige macht oder in welchem die für dieſe 
Anzeige beſtimmte Friſt abgelaufen iſt. 


Bilder aus Sibirien. 
VII. Die Stellung der ſibiriſchen Frauen. 

Das Benehmen des Najomſzezyk gegen ſeine Geliebte war 
geeignet, mannigfache Fragen nahe zu legen nach der geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung, welche die Frauen in Sibirien, und in Ruß⸗ 
land überhaupt, einnehmen. Es war etwas jo Brutales in der 
Behandlung, welche Oſtap ſeiner Tekla angedeihen ließ, daß 
man wohl daraus ſchließen konnte, wie niedrig im Allgemeinen 
die ſibiriſchen Frauen geſchägt werden. Und in der That! 
nicht unſer Najomſzezyk allein, jeder andere Sibirier hätte ſi 
jedem andern Weibe gegenüber ebenſo geberdet, hätte auch ein 
weniger leichtſinniges Mädchen für ſein Spielzeug angeſehen, 
für einen Gegenſtand, der nur zu ſeiner Kurzweil da ſei. 


Man kann ſich im Weſten, wo der Frau eine ſo hohe 


Schätzung entgegengebracht wird, kaum einen Begriff davon 
machen, welche niedrigen Vorſtellungen der Ruſſe überhaupt und 
ſpeziell der Sibirier von weiblicher Würde hat. Iſt auch im 
Deceident das Weib noch nicht zur Höhe der Gleichberechtigung 
mit dem Manne heraufgeklommen, ſo wird es doch wenigſtens 
nicht zur Sklavin und — wie mans in Sibirien alle Tage 
beobachten kann — zum Spielball der ordinärſten Launen des 
Männergeſchlechtes erniedrigt. Schon der alte polniſche Hiſtoriker 
Paſek machte auf den Unterſchied der geſellſchaftlichen Stellung 
wiſchen den ruſſiſchen und den polniſchen Frauen aufmerkſam. 

n ſeinen „Denkwürdigkeiten“ erzählt er, er habe, als er mit 
einem politiſchen Auftrage des polniſchen Königs ruſſiſchen Ab⸗ 
geſandten entgegenreiſte, vier Tage lang in einem ruſſiſchen 
Städtchen ſich aufzehalten, und während dieſer ganzen Zeit nicht 
ein einziges Mal die Wirthin des Hauſes zu Geſicht bekommen, 
denn man halte dort die Frauen ängſtlich vor jedem Sonnen⸗ 
ſtrahl verborgen, wie in einem Gefängniſſe. Seit jener Zeit 
hat ſich allerdings Manches geändert. Peter der Große erbrach 
dieſe Gefängniſſe und verſchaffte den Frauen wenigſtens Luft 


— Der Zollbundesrath wird noch kurze Zeit hier zu⸗ 
ſammen bleiben, um den Tarif feſtzuſtellen und darnach ſeine 
alan über die Anfertigung von Waarenverzeichniſſen zu 
erlaſſen. 

— Unſere, berliner Blättern entnommene A e über 
den von den Predigern Knack und Tauſcher auf der hieſigen 
Friedrichswerderſchen Synode geſtellten Antrag, betr. die Mit⸗ 
glieder des Proteſtantenvereins iſt, wie wir aus der 
„Proteſt. Kirchenz.“ erſehen, nicht genau. Der Antrag ging nicht 
dahin, Geiſtliche, welche dem Proteſtantenverein angehören, nicht 
länger im Amte zu dulden, ſondern verlangte den Erlaß einer 
Anordnung, „daß an diejenigen evangeliſchen Geiſtlichen, welche 
erklärter Maßen Mitglieder des Proteſtantenvereins ſeien, eine 
amtliche Aufforderung zum Austritt aus dieſem Ver⸗ 
eine ergehe.“ 

— Es wird beſtätigt, daß Preußen eine Meinungsäuße⸗ 
rung an das päpſtliche Kabinet hat gelangen laſſen. Die⸗ 
ſelbe hat aber in einer Form ſtattgefunden, welche in dem ge⸗ 
wöhnlichen Syſtem des diplomatiſchen Verkehrs keine Stelle 
findet, da es weder eine von der norddeutſchen Regierung aus⸗ 
gehende Depeſche, noch eine von dem nordd. Vertreter an die 
päpſtliche Regierung gerichtete Note iſt, ſondern eben nur die 
Form einer Zuſchrift angenommen hat, welche Hr. v. Arnim 
unter dem 23. v. Mis. an den Kardinal Antonelli gerichtet. 
Dieſes Verfahren ſpricht dafür, daß das berliner Kabinet eine 
direkte Einmiſchung in die Konzilsangelegenheiten nicht beabſich⸗ 
tigt hat und auch auf die biöherigen Schritte Frankreichs kein 
großes Gewicht legt. Doch ſollen die, wie man hört, energiſchen 
Wendungen der Zuſchrift keinen Zweifel über die Stellung der 
preußiſchen Politik zu den Konzilsfragen laſſen. 

— Die ſeit einer Reihe vor Jahren vergeblich gepflogenen und wieder 
bei Seite gelegten Verhandlungen zwiſchen der 125 und mecklenbur · 
giſchen Regierung wegen der Landeshoheit des auf der Grenze beider Staa 
ten gelegenen Ritterguts Wolde, welches feither ſich aller Immunitä ; 
ten eines freien Reichsſtaates erfreut, haben neuerdings wieder Auf- 
nahme gefunden. Als Kommiſſarius der preußiſchen Regierung fungirt der 
Landrath v. Heyden⸗Cabow und für die mecklenburg ⸗ſchwerinſche Regierung 
der Droft Spangenberg zu Neuſtadt, 

Stuttgart, 9. Mai. (Tel.) Heute Nachts 12 Uhr 35 
Minuten verſchied Prinz Friedrich von Württemberg. Bei ſei⸗ 
nem Tode waren anweſend: Der König, die Gemahlin, der 
Sohn und der Bruder des Prinzen. 

München, 7. Mai. Pater Hölzl, von dem wir geſtern 
meldeten, daß ihm die Erlaubniß zu kirchlich⸗geſchichtlichen Vor⸗ 
leſungen entzogen ſei, iſt nun ad recreandum animum, (d 
zu Bußübungen) nach Rom geladen worden. 


Oeſterreic. 
Wien, 6. Mai. Ueber die neuen Kandidaten der vakan⸗ 


ten Miniſterſtellen wird der „N. Pr. Z.“ geſchrieben: 

„Es werden in das Miniſterium treten: Die Reichstags⸗Abgeordneten 
Frhr. v. Widmann (Mähren) als Leiter des Miniſteriums für Landesver⸗ 
theidigung, Frhr. v. Petrino (Bukowina) als Leiter des Aderbau-Minifte- 
riums, der . — Staatsrath Baron Holzgethan als Leiter des Finanz ⸗ 
Miniſteriums, endlich der Abgeordnete des niederöſterreichiſchen Landtags 
Herr v. Czedik (aus Wien) als Sektionschef des Miniſteriums für Cultus 
und Unterricht (an Stelle Glaſer's). Der erſtere un 
sutfgieben der ſoge nannten Verf und dem 
an; Holzgethan, verſchwägert mit 


kommt blos als Fachmann in Betracht; Petrino iſt Böderaliſt, aber durch ⸗ 
aus gemäßigter Gefinnung und ein warmer Freund der Beſtrebungen, eine 
Verſtändigung zwiſchen den Nationalitäten zu erreichen. Sein Antrag in 
der jüngften Seſſton des Reichsraths, die dem Königreiche Galizien zu ge 
währenden Zugeſtändniſſe auf alle Provinzen auszudehnen, kennzeichnet ihn 
als einen der Sonderſtellung Polens weniger günftig geſtimmten Politiker.“ 

Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 

„Die Ernennung Stroßmayer's zum Erzbiſchofe von Agram 
ſteht, falls man den kroatiſchen Oppoſitionsblättern glauben darf, ſchon in 
nächſter Zeit bevor. Die peſter Regierung ſoll, aber den Kopf des Metro- 
politen Haynald hinweg, mit Stropmayer unterhandeln, deſſen Kandidatur 
vom Grafen Beuft befürwortet wird. Der Rücktritt des Banus Rauch 
würde ſpäteſtens gleichzeitig mit der Ernennung Stroßmayer's erfolgen.“ 


Frankreich. ö 
Paris, 7. Mai. Noch hart vor Thoresſchluß bringt das 
„Journal Officiel“ folgende noch auf das Komplott bezügliche 
Mittheilungen: 
Anläßlich des beabſichtigten Attentats gegen das Leben des Kaiſers find 
Se. Majeſtät Seitens der die Kalſergarde, das erſte, zweite, dritte und 
vierte Armeekorps befehligenden Marſchälle und Generale in ihrem eigenen 


und Licht. Bis dahin hatten ſie in ihrem „terem“ verkommen 
müſſen. („Terem“ iſt eigentlich ein tartariſches Wort und bes 
deutet urſprünglich „Zimmer“. Enger gefaßt giebt der Begriff 
das ab eſchloſſene Frauengemach der früheren ruſſiſchen Ed lhöfe. 
Magyariſch beißt noch beut terem das Zimmer und auch das 
türkiſche „harem“ ſcheint damit verwandt zu fein.) Dieſe 
terems bat Peter der Große abgeſchafft; mehr indeß haben ihm 
die ruſſiſchen Frauen nicht zu verdanken; ſie find bis zum heu⸗ 
tigen Tage auf ihrer niedrigen geſellſchaftlichen Stufe ehen ge⸗ 
blieben. a 
Der polniſche Bauer z. B. in Maſovien, Kleinpolen oder 
Litthauen bewirbt ſich, wenn er freien will, zunächſt um die 
Gunſt eines Mädchens. Er hat es, wenn er ſich zur Bewer— 
bung entſchließt, längſt gekannt, hat ihm längft vom Jahrmarkt 
aus der nächſten Stadt kleine Geſchenke mitgebracht, ſie gehen 
ſchon eine geraume Zeit zuſammen in die Kirche, ſie haben in 
der Erntezeit nebeneinander gemäht, und ſtets in der Schenke 
am Sonntagabend zu Zweien ihren „Koſak“ getanzt; ſchon lang 
iſts her, ſeitdem ſie ſich allabends in der lauen Sommerluft wie 
unwillkürlich begegnen und dann verſtohlen, Arm in Arm, vom 
Wege abſeits gehen, um wie zwei Tauben miteinander zu gir⸗ 
ren, bis ſpät, ſpät in die wundervoll milde Sommernacht hin⸗ 
ein. Und wenn ſie dann mit einander ſchmollten, hatte ſicherlich 
nicht ſie ihn, ſondern er ſie um Verzeihung gebeten. 


Dieſe Poeſie des Liebeslebens ſucht man im ſibiriſchen und 
ruſfiſchen Volksleben vergebens. In Sibirien ſcheut ſich jeder 
Burſche geradezu, ein Mädchen zu freien, das er vordem gekannt. 
Das, was man platoniſche Liebe zu nennen pflegt, die vielen 
Verſuchungen, die die heißeſte Liebe bei nächtlichen Zuſammen⸗ 
künften und heimlichen Rendezvous wacker beſteht, kennt der Sibi⸗ 
rier nicht, ja er macht ſich ſogar darüber luſtig. 

Zehn Meilen weit und mehr fährt der junge Freier (tenieh) 
mit den Brautwerbern in ein fremdes Dorf, f 


lich wenig von einander unterſcheiden. 


llt wie ein Platz Bräutigam, 
regen in das Haus feiner Auserwählten, die er nie geſehen hat den Grundbefig 


u und im Namen der unter ihren Befehlen ſtehenden Truppen Adreſſen 
zugegangen. 
Der Admiral, Marine und Kolonie⸗Mintſter hat dem Kaifer die Adreſſen 
unterbreitet, die ihm von den Präfekten der fünf Seebezirke (Arrondiſſemen 
Maritimes), dem Befehlshaber des Evolutionsgeſchwaders und dem Kom- 
mandanten der Panzerdiviſion anläßlich des Enidecktwerdens der gegen d 
Leben Sr. Majeftät angezettelten Verſchwörung übermittelt worden. Diele 
Adreſſen zeugen von der Stun ihrer Urheber, jo wie der unter ihren Befehlen 
ſtehenden Mannſchaften Angeſichts des enthüllten verbrecheriſchen Vorhabens. 

Endlich bringt das „Journal officiel“ in ſeinem nichtamt⸗ 
lichen Theile folgende dem Kaiſer Seitens der Offizire, Unter⸗ 
offiziere, Korporale und Soldaten des 7. Jägerbataillons zuge⸗ 
gangene Adreſſe: 

Sire! Be Butte das 7. 5 in dem Korporal Fapolle 
und dem Jäger Asnon einfach zwei Ueberläufer zu ſehen geglaubt, die 


e- 
häſſige demagogiſche Aufreizungen von dem Wege der Pflicht und der Che 


gezogen und in den Strafbereich der Militärgerichte gebracht hätten. Heute 
aber leſen wir mit der tiefiten Entrüftung, daß die beiden Elenden an der 
egen die Perſon Sr. Majeftät feiger Weiſe im Dunkeln angezettelten Ver⸗ 
sens ſich betheiligt haben. as ganze 7. Jägerbataillon, Offiziere, 
Unteroffiziere und Gemeine, ſagt ſich laut und des energiſchſten von den 
beiden Buben los, die nie ſeinen Gliedern hätten eingereiht, nie ſeine noble 
Uniform hätten tragen ſollen. Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine bitten 
den Kaiſer demüthigſt, ihnen anläßlich des fo . Umſtandes geſtatten 
zu wollen, Se. Majeſtät auch mit für deſſen Dynaſtie ein neues Mal in 
ehrerbietiger Weiſe ihrer feften, unwandelbaren Treue (profond et inaltèrable 
d&youement) zu a wi (Bolgen die Unterſchriften.) 

Paris, 9. Mai. (Tel.) Das Rejultat der Abſtimmung 
iſt bis auf 26 Wahlbezirke bekannt. Hiernach haben 6,399,000 
Wähler mit Ja, 1,349,000 mit Nein geſtimmt. Die Stimmen 
von Armee und Marine, und der ſtimmfähigen Bevölkerung in 
Algier find hierin nicht mitgezählt. — In einer Bekantmachung, 
welche der Polizeipräfekt in Paris hat anſchlagen laſſen, heißt 


es: In mehreren Quartieren find beruhigende Gerüchte ver“ 


breitet, daß Ruheſtörungen angekündigt ſeien, welche nach den 


Zählung der Stimmen zum Ausbruch kommen ſollen. Det 
Polizeipräfekt beeilt ſich, der Bevölkerung mitzutheilen, daß 
Maßregeln getroffen ſind, um jeden Aufruhrverſuch kräftig und 
ſchnell zu unterdrücken. Er fordert die friedlichen Bürger auf, 
ſich von Orten fern zu halten, wo verbrecheriſche Unternehmun⸗ 
gen vorkommen könnten, um ſo die ſchützende Thätigkeit der 
Behörden zu ſichern, die beſonders damit beauftragt find, die 
Achtung vor Perſonen und Eigenthum aufrecht zu erhalten. 
wre DRK 

Madrid, 6. Mai. Der Finanzminiſter Figuerola ant⸗ 
wortete in der heutigen Kortesſitzung auf eine Interpellation 
Blanes, daß die Regierung denjenigen Biſchöfen, welche den 
Eid auf die Verfaſſung verweigern ſollten, das Gehalt entziehen 
würde. Auf eine Anfrage Ochoas erklärte Sagaſta, der Mint 
ſter des Auswärtigen, daß Olozaga nach Madrid gekommen je 
um ſeine Meinung über die innere Lage des Landes abzugeben 
und mündliche Weiſungen entgegen zu nehmen. 


alien 

Florenz, 9. Mat, (Tel.) In der Deputirtenkammer be 
ſtätigte Miniſterpräfident Lanza, daß in der Provinz Gatanzart 
eine Inſurgentenbande erſchienen ſei. Dreihundert Bürger, dar“ 
unter Menotti Garibaldi, hätten ſich den Behörden zur Bekäm 
pfung der 225 
kurzem Kampfe bei 
wundet wurden, unterlegen. Die Bande, welche 2— 300 Köpfe 
zählte, ſei gegen Reggio geflohen, wo ſich die Bevölkerung eben? 

fals zu ihrer Bekämpfung entſchloſſen zeige. Der Anführer der 

Inſurgenten ſei bisher nicht bekannt. 

Aus Rom wird der „Köln.⸗Ztg.“ unterm 4. Mai ge 
ſchrieben: 

Während diejenigen Biſchöfe, die ſich in ihrem Gewiſſen gedrungen 
fühlten, ihre Bedenken und Einwände gegen die den Berathungen 
Konzils unterſtellten dogmatiſchen Fragen in Druck zu veröffentlichen, ſich 
durch die Unpar eilichkeit der Kurie gezwungen ſahen, ihre Verleger 
Drucker außerhalb des Patrimoniums Petri zu ſuchen uud dabei noch aller“ 
lei Scheerereien Seitens der römiſchen Zenſur ausgeſetzt waren, durften 
Civilta Cattolca und Corresſpondance de Rome ungeſcheut ihre Plaidoyerz 
für die päpſtliche Infallibilität, mit den ſtärkſten Ausſällen gegen die @eg 
dieſer Lehre gewürzt, in den römiſchen Offizinen felbft drucken laſſen, ſonnte 
ſich Herr Veuillot, der fanatiſche Pamphletiſt gegen alles, was nicht infalll⸗ 
biliſtiſch und ultramontan iſt, in den wärmſten Strahlen der päpſtlichen 
Gunſt. Aber das tft noch nicht genug. So weit hat die Regierung jen® 
vielgerühmte Unparteilichkeit vergeſſen, daß man jetzt in der Umgegend 
Monte Citorio rieſige Anſchlagzettel ſehen kann, in denen das Werk eines 
außerordentlichen Profeſſors der Sapienza, Pennacei mit weithin lesbaren 
Leitern angekündigt wird, unter dem Titel: „De Honorii Papae causa 


und hoͤchſtens aus den Berichten ſeines Vaters oder jeiner Freunde 
kennt, ſtellt ſich ihrem Vater vor und bittet um ihre Hand, 
Wenn dem Vater des Mädchens fein Anerbieten gefällt, jo macht 
er das Geſchäft ab und dann erſt ruft er die Braut ſamm 
ihrer Mutter in die Stube, um fie dem Bräutigam zu zeigen. 
Bei dieſer „Beſchau“ wird ihr mitgetheilt, was über ſie verhän 
worden iſt; der Form wegen wird ſie wohl auch gefragt, ob 
Nichts dagegen einzuwenden habe, worauf gewöhnlich die ſtereotype 
Antwort erfolgt: „Wie der Vater befiehlt.“ Dann wird Schna 
getrunken, welchen die Brautwerber mitgebracht haben, unter 
denen aber nie eine Frau fein darf, denn „Brautwerben — 
ſagt der Sibirier — iſt nicht alter Weiber Sache.“ Währen 
dieſer ganzen gegenſeitigen Bewirthung müſſen alle Anweſenden 
ſtehen, denn es iſt nicht geſtattet, bei dieſem heiligen Handel 
Platz zu nehmen. Erſt wenn die Sache abgemacht iſt, tritt die 
Verlobte ab und dann dürfen auch die Andern ſich niederlaſſen⸗ 
Dann wird allerhand Gleichgiltiges geplaudert und nachdem 
unterdeß alle Flaſchen, welche die Brautwerber mitgebracht ha 
en find, erheben ſich die Gäſte und fahren wieder nach 
Hauſe. 
Im Allgemeinen darf man behaupten, daß die Begriffe der 
Ruſſen und Sibirier über die Ehe ſich heutzutage in demſelben 
Stadium befinden, in dem ſie bei den Griechen zur Zeit lle 
Antiſthenes geſtanden haben, welcher bekanntlich lehrte, man ſo 
nur wegen der Fortpflanzung heirathen; nur mit dem unte 
ſchiede, daß die Alten nach dem Rathe deſſelben Philoſophen 
ihrer Wahl auf weibliche Schönheit ſahen, während die Ru 15 
gegen die phyſiſchen Eigenſchaften ihrer Lebensgefährtinnen äußer 5 
indifferent find. Vielleicht deshalb, weil die Ruffinnen ſich au 


ihres 


| 


Im Weſten nimmt jedes Mädchen in das Haus der 
Gatten eine Morgengabe mit; nicht ſelten ſogar übernimmt er 
wenn er ſelbſt nichts hat, zugleich mit der Bra 
feines Schwiegervaters, der ſich demnächst d 


| 
| 


en angeboten und geſtern ſeien dieſe nach 4 
Filadelfta, in welchem zwei Soma ver⸗ 


haclio VI, diserfätio ad patres goncilüi Valicami“. Ber Beitel ver- 
eine vollſtändige Abfertigung aller in dieſer Sache vorgebrachten 

lg en und im letzten Kapitel eine Widerlegung der Broſchüre des 
Ver ofs Hefele von Rottenburg. So hat dieſer ehrwürdige Herr nun das 
de en, feinen Namen unmittelbar neben Theaterzetteln und Anpreiſun⸗ 

14 H neueſten Modeartikel angeſchlagen zu ſehen, und zwar — in Rom. 
Lane genthümliche Abnormität hat das Konzil hervorgerufen; ſelbſt die 
den der dmer im Haufe Gottes find nicht mehr ficher, daß ihre Aeußerungen 
ben. er vorwitzigen Preſſe aufgenommen und publtziſtiſch ausgebeutet wer» 
Ledi So gebt jegt durch alle Blätter der Halbinſel die Kunde, daß der 
um Hof von Mailand in ſeiner Oſterpredigt die Unfehlbarkeit der Kirche 
h dema genommen und fie der Geſellſchaft im Ganzen vindizirt habe, 
Haupte allein. Das gilt natürlich als ſtillſchweigender Proteſt 

2 päpſftliche Infallibilät, ein Proteſt, der dem Klerus von Mailand, 
Wert ohl zu glauben iſt, ſehr ſympathiſch geweſen iſt. Nebenbei wird ber 
— daß der Erzbiſchof jener Stadt wie ſeine Konfratres von Turin, 


„ Biella und Pinerolo die gegen die Definition der Unfehlbarkeit 
Mißteten Petitionen unterfchrieben daben. 8 * 


| Großbritannien und Irland. 
— London, 4. Mat. Der hier ſitzende Generalrath der in⸗ 
attonalen Aſſoziation veröffentlicht folgendes Manifeſt an die 
ieder der internationalen Aſſoziation der Arbeiter: 
wehre Gelegenheit des un ſogenannten Komplottes hat die Regierung 
in . Mitglieder der parlſer und lyoner Sektionen verhaften laſſen und 
rt, daß die internationale Aſſoziation der Arbeiter Mitſchuldige an 
die 0 ſogenannten Komplotte ift. Unſeren Statuten gemäß iſt es allerdings 
pezielle Aufgabe aller unferer Abzweigungen in En land, in den Ber- 
N Staaten und auf dem Kontinente, nicht allein als Zentrum der 
0 künden Arbeiter- Organiſation er ſondern auch in den verſchiede⸗ 
anne bei allen politiſchen Bewegungen, welche zur ökonomiſchen 
Her Apation des Proletariats führen können, Beiſtand zu leiften. Zu glei- 
leit "a verpflichten dieſe Statuten alle Sektionen, mit größter Oeffentlich. 
en handeln. Wenn diefe Statuten felbft diefen Punkt nicht formell feft- 
10 die Natur felbft einer Verbindung, welche ſich mit der Arbeiterklaſſe 
. Ren let, würde ſchon jede Idee einer geheimen Geſellſchaft ausſchließen. 
die Lehen „arbeitenbe Klaſſe, welche die große Maſſe der 


Nationen ausmacht, 
Lad eln berſchen behauptet, konſpirirt, fo thut ſie es öffentlich, wie die 


＋ 


n alles ihres Reichsthums iſt, in deren Namen jegliche Regie 


der fr gegen die Finſterniß. Wenn die fonftigen Nebenumſtände des von 
und kanzöſiſchen Regierung zu Tage geförderten Komplottes eben fo falich 
ein, udlos find, wie ihre Inſinuakionen gegen den internationalen Ver⸗ 


b wird dieſes leßte Komplot ſich würdig feinen beiden Vorgängern, lä⸗ 
fe Angedenkens, anreihen. Die Gewaltmaßregeln, welche gegen un 
Umnsöfifchen Sektionen ergriffen worden find, gehören offenbar nur zu 
 Namttieben im Janern, der Politik zum Beſten des Plebiszits an. Im 
Bereing und auf Anordnung des Generalrathes des internationalen Arbeiter. 
Vain R. ede Präſident der Sitzung. A. Serralller, Sekretär für 
Nusa rad tellvertretender Sekretär für Spanien. G. Cohen, Sekretär für 
| alien, 2 E. Dupont, Sekretär für Frankreich. J. Agoſſa, Sekretär für 
| ke. A arl Marx, Sekretär für Deutſchland. A. Zabigki, Sekretär für 
\ berchet Jung, Sektretär für die Schweiz. J. G. Eccarius, für den Ge ⸗ 
800 Miand die Vereinigten Staaten. G. Harris, B. Lucraft, J. Molters⸗ 
1 2. u ee. 3. A. Lame Bun: Rühl Karl 
i ' er, J. Weſton, C. Murray, W. njend, J. Rü 
Alk, G. Milner, Mitglieder des Gemraltathes des internationalen Urs 
dender ge A bar Pran. der Abſchrift: Eugene Dupont, korreſpon⸗ 
ekretär für Frankreich. 
Polen. 


p Rußland und 
St. N etersburg, 9. Mat. (Tel.) Wie das „Journal de 
demeidetersbourg“ mittheilt, hat Chiſchtoff, welcher, wie bereits 
det wurde, als des Mordes an Prinz Arenberg verdächtig, 
worden iſt, Geſtändniſſe abgelegt. Denſelben zufolge 


Aue Ausfage b 
g bei ihm vorgefunden. Aus dem ärztlichen Leichenbe⸗ 
di geht hervor, daß der Tod des Prinzen durch Erdroſſelung 
Inte; der Druck auf den Hals war jo heftig, daß der Tod 
bort erfolgt fein muß. 
8 Türkei und Donaufürſtenthümer. 
* Pukareſt, 1, Mai. Fürſt Karl war in der letzten Zeit, wie die 
Ande Aidtt, in Folge der mannigfachen Erregungen durch die langdau⸗ 
er fi inſſterkriſis u. ſ. w. an einem Gallenfieber erkrankt. Jetzt befindet 
und winieder beſſer und hat die Arbeiten mit den Miniftern aufnehmen 
Mielurder Audienzen abhalten können. — Ein Erlaß des rumäniſchen Mi- 
die Urans beſagt, daß „Juden und Vagabunden' der Uebertritt über 
Waere nach Rumänien ferner nicht geſtattet wird. Der „kaufmänniſche 
antesten Grafen Potockt gewendet, um die, Intervention der 
Hilden Regierung re : 
A mer 8. 
Kehefhington, 6. Mal. Der Ausſchuß des Repräſentantenhau⸗ 
Haltzams warttge Angelegenheiten hat einen Bericht abgefaßt, in welchem 
ng des Wräfidenten während des Krieges in Paraguay, der Ab⸗ 


Sept. Damit im Zuſammenhange erhält auch die junge 
e bein der neuen Wirthſchaft ein Recht, mitzuſprechen, und 
Vera rathende Stimme in allen Angelegenheiten, welche die 
I erung o er Veräußerung der Wirthſchaft betreffen. Der 
bene oder polniſche Bauer unternimmt nicht leicht Etwas, 
Gt nicht „Muttern“ zu Rathe gezogen. 
Anand anz anders verhalten ſich in Rußland die Ehepaare zu 
ine cr. Der Mann hat ſich ſein Weib gleichſam gekauft, wie 
Site. Zwiſchen dem Vater der Braut oder ihr ſelbſt 
em Bräutigam hat ein förmlicher Handel um die Summe 
dußzefunden, welche vom letzteren zur Ausſteuer gezahlt werden 
nge. In Sibirien koſtet die Verheirathung eines Sohnes 
died mehr als die Verſorgung einer Tochter. Möglich, daß 
Geſtaltung der Verhältniſſe der Umſtand mitgewirkt 


eſer 
lg, daß im hohen Norden bekanntlich mehr Individuen männ⸗ 


dhe 


| Nau 


u daß auch bei den Tartaren, Kirgiſen, Tſchuwaſſen, Watja⸗ 
. An ähnliche Gebräuche üblich ſind. Die Summe, welche 
na zahlen muß, beißt bei ihnen „Kalym“. Daher kommt 
N 
Nr 
du 


itzuſprechen hat. Der Mann iſt der abſolute Herr im 
ohne fein Wiſſen und Wollen darf nichts geſchehen. Wenn 
f kor in der Abweſenheit des Hausherrn ein Kaufmann aufs 
laufen mt. um Getreide oder ein Stück Vieh oder ein Kalbfell 

en, dann wird ihm von der Hausfrau der Beſcheid: 
iſt nicht zu Haufe, das ift ſeine Sache! Und fo 
ni delt find dieſe patriarchaliſchen Zuftände, daß die Frauen 

& iß nach größerer Freiheit verſpüren. 


en 


ben in der dem Morde vorangegangenen Nacht der Ver⸗ 
habe inzen zu beſtehlen, gemacht worden fein. Den Mord 

\ fer OGreomeftttrow veruot, er, Wyiſchroſſ, habe 
vor dem Haufe Wache gehalten. G Bon nikow wurde au 
in verhaftet, und es wurde die Uhr des Prinzen 


ttsverein“ von Czernowitz hat ſich deshalb telegraphiſch an den 


3 


bruch der Unterhandlungen mit genanntem Lande und die Abberufung des 
des amerikaniſchen Geſandten, Generals Mac Mahon, von dort, vollftändig 
Fenin wird. Der milttäriſche Ober⸗Befehlshaber in Georgien, General 

ei 1 die Habeas-Corpus-Akte für den ganzen Umfang des Staates 
aufgehoben. 


Norddentſcher Reichstag. 


40. Plenarſitzung. 

Berlin, 9. Mal. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bundes 
rathes Delbrück, Jachmann mit zahlreichen Kommiſſarien. Die Bänke des 
Hauſes ſind ſchwach beſetzt. Zur dritten Leſung ſteht der Bundes haus⸗ 
halt für 1871, der in den früheren Stadien der Berathung in der Höhe 
von 77,446,287 Tolrn. in der Einnahme und Ausgabe (darunter 4,724,426 
Thlr. an einmaligen Ausgaben) unverändert mit folgender, durch den Bun⸗ 
deskanzler dem Rechnungshofe des Bundes mitzutheilenden Reſolution ge- 
nehmigt worden ift: 1) daß für die Bundesregierung nicht bloß die Titel 
des Haupt⸗Etats, ſondern die einzelnen von dem Reichstage genehmigten 
Poſitionen des Spezial⸗Etats als maßgebende Normen zu betrachten und der 
Rechnungslegung zu Grunde zu legen find; 2) daß dieſer Beſchluß, ebenſo 
wie auf den Etat des Bundeskanzler» Amtes, auch auf alle übrigen von dem 
Reichstage verfaſſungsmaßig zu genehmigenden Spezialetats Anwendung findet. 

In der Generaldedatte nimmt nur der Abg. Ewald das Wort: Von 
den 77 bis 78 Millionen, über die wir uns hier ausſprechen ſollen, find 
etwa 74 Millionen allein für Kriegsrüſtungen zu Waſſer und zu Lande be⸗ 
ſtimmt. Ich könnte daher die Rede, die ich bei der zweiten Berathung über 
den Militaretat zu halten anfing und in welcher ich vom Hrn. Präſidenten 
unterbrochen wurde — ob mit Recht oder Unrecht, ſteht mic nicht zu an 
dieſer Stelle zu unterſuchen — heute einfach wiederholen. (Heiterkeit.) Aber 
eine Rede, welche in der Mitte abgebrochen wird, iſt einem Kinde gleich zu 
achten welches mitten in der Geburt gewultſam erdrückt iſt. (Große Het⸗ 
terkeit.) Ich beſchränke mich daher auf drei Bemerkungen, indem ich an ein 
Wort des Hrn. v. Blankenburg im Bollparlamente anknüpfe, auf welches 
zurückzugreifen ich um ſo berechtigter bin, als das Zollparlament nur eln 
erweiterter Reichstag if, deſſen Grundverkehrtheit ſchon daraus gefolgert 
werden kann, daß eine Menge von Vertretern, die ganz anderswo wohnen 
die eine ganz andere Geſtttung zeigen, plötzlich in die große Verſammlung 
eintritt und zwar nur zu dem Zwecke, um über einzelne Sachen, über Zölle, 
zu entſcheiden, wodurch der Zuſammenhang aller Ilnanzfragen zerriſſen und 
etwas ganz Fremdes und Schädliches in unſere Beihlüffe hineingetragen 
wird. Hr. v Blankenburg alſo ſagte, es ſei die Aufgabe des Sollparla« 
mente, daß irgend etwas zu Stande komme, was dem Verlangen der Re⸗ 
gierung entſpräche, als ob es nicht gerade umgekehrt die wahre Aufgabe 
der Verſammlung wäre, — da fie ja durch ihre ganze Stellung das gerade 
Gegentheil der Regierungen ſein jo, — gerade das u Such von dem zu be» 
ſchließen, was die zufällig an der Spitze der Verwaltung ſtehenden Männer wol 
len. Es giebt genug deutſche Männer, die gerade das Gegentheil wollen, als 
die Regierungen, und wenn Hr. v. Blankenburg auch mich zu den Mohren 
rechnet, die nicht weiß * waſchen wären, nun ſo will ich lieber ein ſolcher Mohr 
fein, als daß ich durch das Waſſer ſolcher Worte mich weiß wüſche, zumal 
ich nie in meinem ganzen Leben zu den Mohren gehört habe, welche 
geben können, ſobald fie ih e Schuldigkeit geihan haben. (Heiterkeit.) Die 

aſt der Steuern iſt fo groß geworden, und die Nutzloſigkeit der allgemei- 
nen Kriegsruüſtungen liegt jo auf der Hand! Warum iſt denn nicht ſchon 
langſt ein Antrag auf Abrüſtung hier eingebracht, oder wenigſtens in der 
Beantwortung der Thronrede als Wunſch ausgeſprochen worden? Dann 
würden auch diejenigen, welche nicht zu der großen Mehrheit des Hauſes 
gehören, gewußt haben, was fie zu ſagen hätten. Aber es ſcheint, daß hier 
die Thronreden wie delphiſche Orakel betrachtet werden, die man anhört 
und ſchweigt, weil man nichts Beſſeres weiß. Nun iſt die Gelegenheit 
vorbei und kehrt nie wieder. (Heiterkeit) Wenn Sie nun Alles gutheißen, 
was hier gefordert wird, was erreichen Sie denn damtt? Werden damit 
die Wunden, welche die Umwälzung des Jahres 1866 geſchlagen hat, ver ⸗ 
harrſchen? Oder erreichen Sie damit, daß der heimliche Groll der Annek⸗ 
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Sie werden doch ven Stahl der eue nid brechen 
as Feuer der Liebe nicht auslöſchen. (Unruhe.) Oder erreichen Ste etwa 
das, daß die Uebel, welche aus dem Jahre 1866 in Strömen gefloſſen find, 
zu fließen aufhören, trotzdem es nach der ewigen göttlichen Gerechtigkeit 
kein großes und kein kleines Vergehen geben kann, welches nicht durch die 
ſchmerzlichſten Strafen ſich ſelbſt züchtigen muß? Oder meinen Sie, daß 
durch Ihre Bewilligung ter Friede werde erhalten werden, obgleich unter 
der Oberflache ein offener, nur verdeckter Krieg fortſpielt. Das Chaos, 
welches einmal aufgerührt iſt in jenem Jahre und noch nicht wieder in 
feine Ordnung zurückgekehrt iſt, herrſcht nicht blos in Norddeutſchland, ſon⸗ 
dern überall auf dem Kontinent und noch weit über feine Grenzen hinaus. 
Wenn Sie alſo Alles das, was hier gefordert wird, bewilligen, jo hat das 
keinen anderen Sinn, als daß ſie den Krieg fürchten, daß Sie für den 


reicht werden. Ich weiß es wohl, meine Herren, Sie werden heute Alles 


er N weiblichen Geſchlechts geboren werden. Soviel iſt 


fg’ daß bei den Ruſſen die Frau in der Wirthſchaft durchaus 


werden Sie von mir nicht erwarten, daß ich die Ruthen mit binden helfe, 


geſchlagen werden ſollen. (Heiterkeit) So iſt es, meine Herren, und wenn 


Sie mir das nicht glauben, fo kann ich es Ihnen beweſſen. Ausdrücklich 
verwahre ich mich deswegen fetzt an dieſer Stelle. Ich will nichts ſagen 


ſie in der Schänke zuſammen tanzten. Das einzige gemein⸗ 
ſchaftliche Vergnügen find die ſogenannten „chorowody“, die in 
einigen Theilen Sibiriens gebräuchlich find. 
ſtraße des Dorfes nämlich geht am Sonntage die Jugend ſpa⸗ 
zieren, immer zwei und zwei hintereinander, und ſingt Tentimen» 
tale monotone Lieder. Aber von einem herzlichen Verkehr zwi⸗ 
ſchen den beiden Geſchlechtern iſt auch hierbei nicht die Rede. 
Ein geſelliges Leben giebts ja in Sibirien überhaupt nicht. An 
der „Orlauka“, einem Spiel um Geld unter freiem Himmel, 
wobei Einer aus der Geſellſchaft ein Geldſtück in die Luft ſchleu⸗ 
dert und, je nachdem daſſelbe auf den Avers oder Revers her⸗ 
abfällt, gewinnt oder verliert, dürfen ſich Frauen nicht betheili⸗ 
gen, während die Männer dabei oft ihre ganze Habe verlieren. 
Das Schlittenſpiel, bei welchem ſich allerdings Männer und 
Frauen, Mädchen und Burſchen zulammenfinden, iſt nur im 
weſtlichen Sibirien gebräuchlich, wo ſchon ein Hauch europäiſcher 
Ziviliſation eingedrungen iſt, und auch dort nur in den größern 
Städten Von künſtlichen oder natürlichen Schneebergen laſſen 
ſich die Spieler auf eigens dazu angefertigten kleinen Schlitten 
mit reißender Schnelligkeit berab und wer unten zuerſt ankommt, 
gewinnt einen beſtimmten Einſatz. 
Ueberall aber ſind die Frauen erniedrigt und zurückgeſetzt. 
Ja, ſelbſt auf den Verzeichniſſen, die die Namen der nach Si⸗ 
birien Exilirten enthalten, nehmen die Arreſtantinnen den letzten 
sus ein; auf dem Wege nach Sibirien gehen fie an hinterſter 
Stelle, bei Zeugenvernehmungen ruft man ſie erſt nach den 
Männern auf. 


tirten aufgehoben wird, daß der Stahl der Treue 1 rohen wird, daß das 
euer der Liebe zu den rechtmäßigen deutſchen 8 fen und zu den recht⸗ 
mäßigen Verfa ungen ausgelöſcht wird ? Und wenn Sie noch einmal fo viel 
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Krieg dieſe ungeheuren Hilfsmittel bewilligen. Und meinen Sie, daß da⸗ 
mit ein gutes Ende erreicht werden könnte? Nein, m. H., ein gutes Ende kann 
ſogar, wenn wiederum ein Krieg entbrennen ſollte, nicht auf dieſe Art er⸗ 


dewilligen, meine Worte werden ungehört verhallen, aber nach der Stel⸗ 
lung, welche ich von Anfang an in dieſem Hauſe eingenommen habe, 


durch welche meine unſchuldigen Landsleute ein Jahr vorläufig noch weiter 


Auf der Haupt⸗ 


gegen die Bewilligung, ſondern gegen die Gutheißung dieſes ganzen gi⸗ 
nanzetats. Ich bin gewiß, daß alle meine 9000 Wähler mit — darin 
vollkommen gleichen Sinnes ſein werden, halte es aber für nothwendig, das 
erade an dieſer Stelle laut und ausdrücklich auszuſprechen, da ich die Er⸗ 
ahrung gemacht habe, daß bisweilen auch ſolche Abstimmungen, welche 
nicht ganz einſtimmig waren, für einftimmig erklärt worden find. 

Der Präfident iſt nunmehr im Begriff, die einzelnen Poſitionen des 
T a zur endgiltigen Genehmigung vorzulegen, als der Abg. v. Schweitzer 
die Beſchlußfähigkeit des Haufes in Zweifel zieht. Die Zählung ergiebt, daß 
nur 140 Mitglieder anweſend ſind, alſo neun an der beſchlußſahigen Ziffer 
fehlen. Das Haus iſt alſo außer Stande, einen Beſchluß zu faſſen, auch 
nicht über die nächſte Sitzung und ihre Tagesordnung, werke der Präfident 
die nächſte Sitzung um 1 Uhr Mittags anſetzt und als ihre Tagesordnung 
die Fortſetzung der heutigen beſtimmt; mit anderen Worten: die Sitzung 
wird auf eine Stunde unterbrochen, 177 ſichtbaren Verdruß der anweſenden 
Mitglieder und der zahlreichen Kommiſſare. 

Um 1 Uhr wird die neue (41.) Sitzung eröffnet. Die von dem Abg. 
v. Schweiger wiederum verlangte Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 
170 Mitgliedern, das Haus iſt alſo beſchlußfaͤhig. 

Bei dem Etat des Auswärtigen Amtes kommt Abg. Lasker au 
die 30,000 Thlr. zurück, die dieſem Etat als Einnahme und zwar durg 
einen Beitrag Preußens zugewieſen werden ſollen. Bei der zweiten Bera⸗ 
thung habe er ausgeführt, daß es ſich bei dieſem Poſten um ein vertrags⸗ 
mäßiges Verhältniß zwiſchen Preußen und dem Bunde handle, daß der preu⸗ 
ßiſche Landtag über die Bewilligung dieſer Summe endgiltig zu entſcheiden 
habe, und daß, wenn er die Bewilligung ablehne, dieſer Poften nicht länger 
aufrecht erhalten werden könne. Er habe damals hinzugefügt, daß ſich 1 
vocigen Jahre der Bundeskommiſſar v. Keudell in demſelben Sinne ausge⸗ 
r. Bundeskanzler beſtritten und von er 

n 


eſen fet. 
ein Eiſenbahnunternehmen daran geſcheitert, daß der Landesherr es unter 
ſeiner fürſtlichen Würde gehalten habe, einen Zuſchuß von 100,000 n. 
zu gewähren, obwohl demſelben ein Beſitz von 8 Millionen an Domänen 
zuerkannt worden fei. (Hört!) Er ſelbſt ſei kein Freund von Bundes⸗ 
ezekutionen, wünſchte aber doch, daß gegen ſolche Uedelſtände der Bundes⸗ 
rath einige ſprechende Winke fallen ließe, die gewiß nicht ohne Erfolg blet- 
ben würden. Dieſe Ueberweiſung der Domänen fei um fo drüdender, als 
dieſelben frei von jeder Steuer bleiben. Der Grund der ſchweren Be⸗ 
laſtung einzelner Kleinſtaaten liege vorzugsweiſe in dem ungleichmäßigen 


Druck, den die pro Kopf der Bevölkerung berechneten Matrikularbeiträge 
e n b > 
und Metallreichthum als ein Lippe ſcher Biegel un 9 Sollte der 


Militäretat nicht herabgemindert werden, fo bleibe nichts übrig, als die 
Kleinſtaaten entweder überhaupt aufhören zu laſſen oder ihre Laſt, ſei es 
durch Nachläſſe, ſei es durch Unterſtützung kommerzieller Unternehmungen, 
zu erleichtern. Redner bedauert, zur Zeit nicht einmal einen entſprechenden 
Antrag ſtellen zu dürfen, will aber die Aufmerkſamkeit des Hauſes und der 
Regierungen auf die erwähnten Mißſtände hinlenken. 

Präſid. Delbrück findet die Klagen der Kleinſtaaten ſehr begreiflich; 
dieſelden hätten'ſich bisher in der glücklichen Lage befunden, ſich durch Preu⸗ 
ßen militäriſch ſchützen zu laſſen, ohne etwas zu der Laſt beizutragen. 
(Sehr richtig!) Dies fet legt anders geworden. Die Ueberzeugung von der 
Ungleichmäßigkeit des Druckes, die in Folge der Berechnung der Matriku⸗ 
lardeiträge pro Kopf der Bevölkerung veranlaßt werde, jet auch von den 
Regierungen anerkannt, und gerade deshalb hätten dieſelben ihr Beſtreben 
auf Erhöhung der eigenen Einnahmen des Bundes gerichtet; wenn die da⸗ 
hin gerichteteten Vorlagen ohne das gewünſchte Reſultat geblieben ſelen, fo 
treffe die Verantwortung nicht die Regierungen, ſondern das Haus. Abg. 


entwurfs. Präſid. Delbrück ſtellt dieſelbe in nächſter Zeit in Ausficht. 
Abg. v. Hennig: Die Klagen des er Hausmann find durchaus ge- 
rechtfertigt, wenn es an jedem Schutz des Landesvermögens dem Landes» 
| fürften gegenüber mangelt. Die Steuerfreiheit eines fo beträchtlichen Do 
mänenkomplexes, der in manchem Staate den vierten Theil des ganzen 
Territoriums beträgt, muß nothwendig die Steuerfähigkeit beeinträchtigen. 


Großen, Eliſabeth und Anna, können gleichfalls nicht als echte 
Ruſſinnen angeſehen werden, und Katharina II. endlich war eine 
Deutſche. Freilich haben die Ruſſen aus dieſem Grunde auch 
wenige große Verbrecherinnen aufzuweiſen. Denn um eine ſolche 
zu ſein, muß man ebenſo, wie um eine Heilige zu werden, eine 

nicht gewöhnliche Anlage haben. Die wirkliche Begabung aber 
iſt unter den 1 darum fo ſelten, weil ihr von Kindes⸗ 
beinen auf gar keine Gelegenheit geboten wird, ſich geltend zu 
machen, ſie im Gegentheil durch den ängſtlichen Verſchluß, in 
dem ſie gehalten wird, nivellirt und vernichtet wird. 

Wenn man vom Chriſtenthume ſagt, daß es auf die 
Stellung der Frau und ihrer Würde einen vortheilhaften ie 
ausgeübt habe, jo muß man doch den Vorbehalt nicht vergeſſen, 
daß dies nur da habe geſchehen können, wo ſich der urſprüngliche 
Volksgebrauch nicht hinderlich in den Weg ſtellte. Die Germanen 
geſtatteten, wie Zacituß berichtet, ihren Frauen den Zutritt zu 
allen Verſammlungen und Berathungen längſt ſchon bevor das 
Chriſtenthum zu ihnen gelangte, ſo iſt auch die Verehrung 
des anderen Geſchlechts zur Zeit des Ritterthums in Europa, 
wie ſie ſich in der Folge zu der Vertraulichkeit und Herzlichkeit 
des heutigen Familienlebens ausgebildet, mehr als ein Aue fluß 
des individuellen Volksgemüthes denn als eine Folge des Chri⸗ 
ſtenthumes anzuſehen. Weder in Griechenland noch in dem 
ſintenden Rom verehrte man übermäßig die Frauen vor dem 
Eindringen der germaniſchen Stämme, obgleich das Kreuz längſt 
ſchon auf den Zinnen der dortigen Herrſcherpaläſte prangte. In 
Rußland herrſcht das Chriſtenthum ſeit der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts, ſchon im 16. Jahrhundert verbreitete es ſich 
allmälig über die öſtlichen und nördlichen Theile des Zaaren⸗ 
reichs, und doch iſt die Stellung der ruſſiſchen Frauen bis zum 
heutigen Tage nicht viel beſſer als bei den Tartaren. 


Kratz wünſcht baldmöglichſt die Vorlage des Feſtungsrayon⸗Geſetz⸗ 


Wenn der König von Preußen in demſelben Verhältniß eine der Größe bes 
Landes entſprechende Zivilliſte wie die kleinen Bürften beanſpruchen wollte, 
ſo würde er dem Staate jährlich 40 Millionen koſten, und dann würde 
auch Preußen die ihm auferlegten Laſten zu tragen nicht im Stande fein 
Dieje Ueberweiſung der Domänen als Eigenthum der Fürſten iſt der Er- 
folg der oktroyirten Verfaſſungen und der jede richtige Volksvertretung un- 
möglich machenden Wahlſyſteme. Derartige Klagen ſollten beim Bunde 
nicht fo ungehört verhallen, wie es nach den Worten des Präſidenten Del- 
brück der Fall zu fein ſcheint. Die Verantwortung für die Ablehnung 
der Vorlagen, welche eine Erhöhung der Bundeseinnahmen bezweckten, trifft 
nicht das Daus ſondern die preußiſche Regierung, welche es uns durch Auf⸗ 
rechterhaltung der ee preußiſchen Verfaſſungszuſtände unmoglich macht, 
eine Erhöhung der Bundesſteuern zu bewilligen. Hr. Delbrüd verwahrt 
den Bund gegen den Vorwurf, daß er gegen die vom Abg. Hausmann gerüg⸗ 
ten Uebelſtände nicht einſchreite. Dieſe Zuſtände ſeien bereits bei der Be. 
gründung des Bundes vorhanden geweſen, und der Bund habe deshalb 
die verfaſſungsmäßige Verpflichtung, dieſelben unangetaſtet zu laſſen. Abg. 
Hausmann erinnert daran, daß die Ueberweiſung der Domänen an den 
Fürſten von Lippe erſt 1867, alſo nach Begründung des Bundes erfolgt ſei 
Die Domänen betragen ½ des Landes und bilden den Schlüſſel zu allen 
gewerblichen Unternehmungen, die dem Lande dadurch verſchloſſen ſind. Abg. 
v. Hoverbeck proteſtirt gegen die Auffaſſung Delbrücks, daß die Zuſtände 
des Jahres 1866 vom Bunde konſervirt werden müßten, ohne Rückſicht darauf, ob 
dieſelben rechtmäßig beſtehen oder nicht Wenn derartige Klagen gegen die Lan⸗ 
desfürſten hier ungehört verhallen, jo trete man in die Bußtapfen des alten 
Bundestages Abg. v. Hen nig erinnert an den mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 
konflikt, deſſen Exiſtenz Präſ. Delbrück leugnet. Abg. Wachenhuſen 
betont dieſer Behauptung gegenüber die Verfaſſungswidrigkeit der mecklen 
burgiſchen Zuſtände, die Abg. Graf Pleſſen in keiner eiſe anerkennen 
will. Abg. Wiggers (Berlin) erklätt.ſchließlich, daß eine weitere Agitation 
der mecklenburgiſchen Bevölkerung in der Verfaſſungsfrage nur durch dle im 
Lande herrſchende Unfreiheit unterdrückt ſei. Bei der durch das Bundesgeſetz 
garantirten Freiheit der bevorftehenden Wahlverſammlungen werde die Bewe⸗ 
ung wieder kräftig aufleben. Die Entſcheidung über die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit der Zuftände eines Staates ſtehe übrigens keineswegs einſeitig dem 
Bundesſtaate zu, ſondern die Bundesgeſetzgebung entſcheide in Berſafſungs⸗ 
fragen in letzter Inſtanz. 

Bei dem Etat der Marineverwaltung theilt Präſident Delbrück 
das Reſultat der Recherchen üder den vom Abg. Duncker zur Sprache ge- 
brachten Ball mit, betreffend den Selbſtmord des Matroſen Pieſchke 
auf der „Vineta“, um der Prügelſtrafe zu entgehen. Das Schreiben des 
Oberkommandos an das Bundeskanzleramt lautet: 

„Das k. Oberkommando der Marine, in Folge der Auslaſſungen des 

errn Adg. Duncker betreffend den Seldſtmord des Matroſen Pieſchke an 


ord der „Vineta“ im April 1866 zu einem Bericht aufgefordert, äußert | 


ſich über dieſen Fall dahin, daß nach einer Meldung des betreffenden 
Schiffskommandos vom 8. Mat 1866 aus Valparaiſo der feiner Zeit durch 
die verordnete Strafkommiſſtion nach geführter Disziplinarunterſuchung in 
die Straftlaſſe verfegte Matroſe 3. Klaſſe, Pieſchke, im April 1866 wie es 
den Anſchein hat, um ſich einer ihm wegen Inſubordinatton zuerkannten 
Strafe von zwölf Hieben zu entziehen, über Bord geſprungen und ertrun- 
ken fet. (Hört! Hört!) Dieſe Beſtrafungsweiſe war den damals giltigen 
Strafbefttimmungen nicht zuwiderlaufend und iſt mit Fug verhängt worden, 
nachdem der genannte Mann in olg, fortgeſetzt ſchlechter Führung in die 
Straftlaſſe verſetzt worden war. Die Allerhöchſte Ordre vom 29. Juli 
1852, betreffend die Disziplinarſtrafe der körperlichen Züchtigung gegen 
Mannſchaften an Bord Sr. Maj. Schiffe, welche fi in der Strafklaſſe 
befinden, ift inzwiſchen aufgehoben durch eine Verordnung über die Diez 
plinardeſtrafung der Marine des Norddeutſchen Bundes vom 13. Mai 1869, 
nach welcher körperliche Züchtigung nur noch gegen Gemeine der 2. Klaſſe 
des Soldatenſtandes, welche auf keine andere Weiſe in Ordnung zu halten 
find, zuläffig iſt.“ gez. v. Roon.“ f 

Abg. Duncker: Es mußte jedenfalls Staunen erregen, daß die er- 

ſten Erklärungen des Hrn. Bundeskanzlers und des Hrn. Vize⸗Admirals 
achmann über dieſe Pings verfpteden von ihren ſpäteren Erklärungen lau · 
teten, zumal Or. zun auf der oſtaſtatiſchen Expedition als Komman- 
der ee | die Ifeafe gege 
Book, ur Ai, DaB ir nrw age wie, Auen ur 
er dann dem Neicetuge icht gleich die volle Wahrheit? Die Mitthellun. 
gen vom Bundes rathstiſche aus über den vorliegenden Fall widerſprechen 
meinen Nachrichten darin, daß Pieſchke ein völlig undeſtrafter Mann war, 
durch ein Visziplinarverfahren in die zweite Klaſſe verſetzt und dann die 
Prügelſtrafe an ihm vollzogen wurde. Es iſt alſo die geſetzliche Beftim- 
mung gan; in derſelben Weiſe umgangen, die der Hr. Bundeskanzler in 
ſeiner letzten Erklarung über dieſe 1 als Mißbrauch bezeichnete. Der 
Fall iſt aber nicht allein bei Pleſchke vorgekommen; im Gegentheil, als das 
Schiff an der ſüdamerikaniſchen Küſte landete, find 30 bis 40 von demſel⸗ 
ben deſertirt. Die Thatſachen liegen mir in mehreren Briefen von den 
Angehörigen vor. (Hört!) Ich hätte nun erwartet, daß entſchieden aus ⸗ 
geſprochen würde, daß, wenn die Prügelftrafe überhaupt noch aufrecht er ⸗ 
halten werden muß, fie doch nur gegen Perſonen gehandhabt werden könne, 
die vollſtändig der zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes gleichſtezen. Ich 
hoffe, daß nicht blos in Bezug auf die Vergangenheit ſtrenge Gerechtigkeit 
geübt wird, ſondern daß dieſer Fall Anlaß zu einer Erwägung geben wird, 
2 8 die gänzliche Beſeitigung der Prügelſtrafe aus der Marine 
3 elfall) 

Hundectommi ar Jachmann: Das Haus wird überzeugt ſein, daß, 
wenn ich an dem Tage, wo die Sache zuerſt zur Sprache kam, von dieſem 
Falle Kenntniß gehabt hätte, ich denſelben ſofort zugeftanden und näher dar⸗ 
gelegt hätte. Er war mir aber unbekannt. Daß ich an Bord eines Schiffes, 
daß ich 10 Jahre kommandirt habe, ſelber die Prügelſtrafe verhängt haben 
ſoll, iſt mir nicht erinnerlich; ich werde aber die betreffenden Schiffsakten 
recherchiren laſſen. Iſt die Behauptung unwahr, ſo begreifen Sie, daß mich 
ein ſolcher Vorwurf um ſo empfindlicher treffen muß, als ich in jeder Weiſe 
für die Mannſchaft ſorgte und von den 400 Mann, die an Bord waren, 


nach 3 Jahren 396 geſund entlaſſen konnte. So lange ich in der Marine 


diene, bin ich nie Zeuge einer körperlichen Züchtigung geweſen. Wenn meine 
erften Auslaſſungen nicht ganz klar waren, jo wollte ich mit ihnen auch nur 
darthun, daß die Prügelſtrafe in der Flotte mehr theoretiſch als praktiſch 
exiſtirt (Heiterkeit), und daß ihre Verhängung keine Veranlaſſung bieten kann, 
das Sa 1 verlaſſen. Ein Argument für dieſe Behauptung iſt der vor⸗ 
liegende Fall. Wäre die Prügelſtrafe eine alltägliche Strafe, fie würde nicht 
um Selbftmorde Veranlaſſang gegeben haben. Eine Umgehung des Geſetzes 
ba in dem vorliegenden Falle nicht ftattgefunden, denn die Verordnung über 
ie eee | auf der Marine von 1852 beftimmt, daß das Ins 
dividuum in eine Strafklaſſe verſetzt und gleichzeitig gezüchtigt werden kann. 
Wenn ſodann Hr. Duncker ſeine moraliſche Entrüſtung über das Beſtehen 
der Prügelſtrafe in der Flotte ausdrückte, ſo bemerke ich ihm, daß, ehe noch 
eine Flotte beſtand, das Geſetz von 1841 über die Handhabung des Disziplin 
auf See den Schiffsführern ausdrücklich das Recht giebt, einen Mann der 
Beſatzung, der nicht anders in Ordnung gehalten werden kann, durch körper. 
liche Züchtigung zu beſtrafen. Dieſes G4 iſt bei Einführung des neuen 
Handelsgeſeßbuches ausdrücklich aufrechterhalten. 

Abg. Duncker: Um dem Gedächtniſſe des Hrn. Jachmann zu Hilfe zu 
kommen, füge ich hinzu, daß der Matroſe, über den er die Prügelſtrafe ver⸗ 
hängte, 15 Hiebe wegen Deſertirens erhielt. In den Zuſchriften, die ich 
darüber empfangen habe, erbieten ſich Zeugen, den Beweis der Wahrheit zu 
liefern. Der Pieſchkeſche Fall iſt nicht der einzige, der mir mitgetheilt iſt; 
mir liegt vielmehr eine ganze Reihe von Fällen vor, wo die Prügel- 
ſtrafe angewendet ift, bis ins Jahr 1867 hinein. Befremden muß es, daß 
die Marineverwaltung von dem Pieſchkeſchen Fall erſt hier Kenntniß erhielt. 
Der Umſtand, daß, als die „Vinata“ zurückkehrte und an der Befagung 
nicht allein Pieſchke, ſondern auch noch 30—40 Perſonen, die deſertirt waren, 
ehlten, hatte genügenden Anlaß zu einer Unterſuchung geben müſſen (Zu ⸗ 
immung links). Zudem iſt Pieſchke's Vater, der Förſter iſt, von Pontius 
u Pllatus gelaufen, um zu erfahren, was feinem Sohne wiederfahren ſei. 

ie Berufung auf das Geſetz von 1841 iſt deshalb nicht uläffie, weil jetzt 
die Verhältniſſe ganz anders liegen als damals. Auf die Handelsmarine 
geht jeder freiwillig, er hat ſich alſo vorher zu überlegen, ob er ſich der 
dort herrſchenden Disziplin unterwerfen will oder nicht. Auf die Kriegs⸗ 
marine ruft die Ehrenpflicht gegen das Vaterland und es iſt eine ſchwere 
Schädigung der Gleichheit vor dem Geſetz, wenn in der Marine körperliche 
Mißhandlungen geduldet werden, die in der Armee freilich auch nur auf 
dem Papfer . ſind. Ich hoffe, daß dieſe geſetzliche Gleichſtellung 
zwiſchen Heer und Marine bald herbeigeführt wird. (Beifall links). 


en einen Matroſen Derhängte; 
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Bundeskommiſſar Jachmann: Die Frage, ob körperliche Züchtigung 
zur Aufrechterhaltung der Disziplin in der Marine nothwendig fet oder 
nicht, könne hier nicht erörtert werden, daß aber an Bord der kgl. Schiffe 
eine ungeſetzliche Handlung begangen ſei, habe Hr. Duncker nicht dewieſen. 

Auf eine Anfrage v. Bernuth's erklärt Präfid. Delbrück daß das 
Oberhandelsgericht in Leipzig etwa im Monat Juli wird eröffnet 
rr. können. Sämmtliche Ausgaben, auch die außerordentiichen, werden 
genehmigt. 

Bei den Einnahmen beantragt dinrichſen eine höhere Veranſchlagung 
der Wechſelſtempelſleuer (1,280,000 Tolr. ſtatt 896,000 Thlr.) und demge- 
mäß die Matritularbeiträge umzurechnen. 

Abg. v. Schweitzer bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes; 
feine Bemerkung darüber wird aber vom Prafidenten als ungerechtfertigt 
zurüdgewieien, da es ſich im Augenblick, wo fie gemacht wurde, nicht um 
einen Beſchluß handelt, ſondern das Haus in der Diekuſſton begriffen iſt. 

Präſtd. Delbrück erwiedert Hrn. Hinrichſen, daß es ſehr ſchwer ſei, 
ebenſo wie für die völlige Genauigkeit der Ziffern der Vorlage wie für die 
von ihm aufgeftellten einzuſtehen. Das Riſito ſei unmöglich zu vermeiden, 
daß die Pofitionen über die Voranſchlage ein wenig diuausgingen oder 
hinter ihnen zurückblieben. Im vorliegenden Fall ſei die Differenz ſo un⸗ 
erheblich, daß fie auf die Matrikularbetträge kaum von Einfluß fe. Sie 
verſchwinde geradezu gegen den Betrag der Steigerung eines Eingangszolles. 

Einem Antrage auf Vertagung tritt Abg. v. Schweitzer mit der 
Bemerkung entgegen, daß ein beſchlußunfähiges Haus — und er halte es 
dafür — auch die Vertagung nicht deſchließen könne. — Praſ. Simſon: 
Die Geſchäftsordnung geſtattet keinem Mitgliede, beliebig zu jeder Zeit, nach 
jeder Rede eine Auszählung zu beantragen und die Zeit der Verſammlung 
auf dieſe Weiſe zu vergeuden. Die Beſchlußfähigkeit des Hauſes tft konſta⸗ 
tirt und Veränderungen find nicht zu vermuthen, wenn auch durch Ab- und 
Zugehende ein Wechſel in der Ziffer eintreten mag. Das Haus iſt durchaus 
befugt, über die Vertagung ſeiner Sitzung zu beſchließen. — Abg. v. 
Schweitzer: Er rege dieſe Frage nicht leichtfertig an, fein Zweck fet, zu 
konſtatiren, daß dieſe diatenloſe Berſammlung nicht lebensfähig ſei. Auf 
eine Bemerkung v. Hennigs, Herr S. habe ſelbſt bei 14 namentlichen 
Abftimmungen und ſonſt noch öfter gefehlt, erwidert derfelbe: feine Partei 
und ihre Vertreter hätten am Reichstage eben fo wenig ein Intereſſe, wie 
am Zollparlament. 8 

Lasker: Ueber die Fürſorge des Abg. v. S., die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes zu überwachen, ſei in demſelben nur eine Meinung; wer in dieſer 
Weiſe vorgehe, mühe im Voraus genau zählen und mit feiner Ehre dafür 
einſtehen, daß das Haus nicht befihlupfäßtg ſei. v. Schweitzer: er habe 
im Saal, in der Reſtauration, im Leſezimmer gezählt: es wären nur 118 
im Hauſe, nach der Zählung eines Kollegen 121, jedenfalls nicht 149. 
Miquel räth dieſer ganzen Diskuffion ein Ende zu machen, worauf um 
3½ Uhr die Vertagung beſchloſſen wird. Nächſte Sitzung Dienftag 10 
be Gesch betr. die Flößerei, die Urheberrechte und die Photo⸗ 
graphie.) 


3 * * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Mai. 

— Nicht ohne Intereſſe iſt die Schilderung, welche der 
poſener Korreſpondent des krakauer „Kraj“ von der unter der 
polniſchen Bevölkerung der Provinz Poſen öl 
ſchenden Stimmung entwirft. Wir entnehmen dieſer Schil⸗ 
derung folgende Sätze: 

. .. Ohne mich in die Erforſchung der Gründe einzulaſſen — ſchreibt 
der Korreſpondent — konſtatire ich einfach die Thatſache, daß in unſerer 
2 eine völlige Stagnation alles öffentlichen Lebens herrſcht und eine 

ethargie die Gemüther gefangen hält, die jeder Aktion, auch der unſchul⸗ 
digſten, als unüberwindliches Sindernig entgegenſteht. Jeder, der den Verſuch 
macht, die herrſchende Grabesſtille zu unterbrechen, wird für einen ehrgeizigen 
Ruheſtörer ausgeſchrieen, der zu ſeinem eigenen Vergnügen ganz unnöthige 
Bagatellen erfinne und das Publikum unnütz behellige. Der einzige Dee 
and, der bei uns in gewiſſen — übrigens ſehr zahlreichen — Kreifen In⸗ 
Inte erweckt, ift der Verlauf und der Inhalt der Konztlöverhandlungen; 


te e Gange ebe „eint u. Nur. wuDıhiuiiub un 
nichtig. Die Anhänger dieser Richtung kennen kein anderes Vaterland als 
das himmliſche und haben die nationale Politik in die Hände und unter die 
Leitung derjenigen gegeben, welche das Regiment der Seelen führen, und 
ſuchen nur bei dieſen ihre Inſpirationen. Die Anſichten, welche unſere ober⸗ 
ften Seelenhirten von der Nationalitätsfrage haben, ſind bekannt und man 
darf ſich daher nicht wundern, daß ſie jede nationale Aktion zu unterdrücken 
ſuchen, um freie Hand für die Intereſſen der Kirche zu behalten. Unſere 
alten politiſchen Autoritäten ſind nicht mehr am Leben, oder ſchweigen, weil 
ſie ſich zu ſehr iſolirt fühlen; neue Führer ſind nicht da, und wenn auch 
unter der jüngeren Generation viele den beſten Willen haben, ſo fehlt es 
ihnen doch an Muth, um dem alles übertönenden Geſchrei der ultramontanen 
Partei die Spitze zu bieten. Diejenigen, welche (als Publiziſten) den Beruf 
haben, das öffentliche Leben anzuregen und zu regeln, tragen den Mantel 
auf beiden Schultern oder unterlaſſen es, in den wichtigſten Angelegenheiten 
das Wort zu ergreifen, weil fie ſich fürchten, ſich den Schlägen der mäch⸗ 
tigen Feinde preiszugeben, unter denen ſchon ſo mancher brave Mann ſich 
beugen mußte oder gefallen iſt. Nimmt man =. die uns angeborne Geiſtes⸗ 
trägheit, die ſich ſogern mit dem Wicderfauen fremder Gedanken begnügt, fo 
wird man begreifen, daß diejenigen leichtes Spiel haben, welche dieſer Träg ⸗ 
heit ſchmeicheln und ihr fertige Formeln für alles zeitliche und ewige Heil 
bieten. Unſere Geſellſchaft ſteht auf dem Punkt, daß fie bereit iſt, ſich zu 
dem türkischen Fatalismus zu bekennen, und leider giebt es kein Mittel das 
gegen. Beſonders ſtark ift die politiſche 1 und Muthloſigkeit bei uns 
hervorgetreten ſeit den letzten preußiſchen Kriegen, ſeit welcher Zeit fie die 
pr unſere Nationalität demüthigende Form der abgöttiſchen Verehrung alles 
eußiſchen angenommen hat.“ 

— Polniſche Wahlagitation. Am 7. Mat hat in Kulmſee eine 
polniſche Wahlvorverſammlung für den thorner Kreis ſtattgefunden, zu 
welcher ſich etwa 200 Perſonen eingefunden hatten. Den Vorſt führte 
Emil v. Czarlinskti. Die Tagesordnung bildeten die beiden Gegenentwürfe 
zu einem Wahlſtatut; den einen hatte die polniſche Adgeordnetenfraktlon, 

en andern einige Beſitzer Weflpreußens verfaßt. Erſterer geht von dem 
Prinzip der Zenkraliſation aus und gewährt der Autonomie der Kreiſe nur 
die unumgänglich nöthige Beachtung; letzterer betont in erſter Linie das 
Prinzip der Autonomie der Kreiſe und will das Vorſchlagsrecht der Kan 
didaten nicht der Deputirtenfraktion überlaffen. Nach längerer Debatte 
wurde der Entwurf der Fraktion verworfen, der andere angenommen. In 
das Wahlkomite für den Kreis Thorn wurden gewählt die Herren Leon 
v. Czarlinski, Dr. Rakowicz und Eduard v. Dominirski; als Kreisdelegir- 
ter erhielt Hr. Anton v. Kalkſtein (Stellvertreter Emil v. Czarlinski) die 
meiſten Stimmen. Die „Gaz. Tor“ freut ſich über dieſen Ausfall 
der Verhandlungen, weil ihr die Autonomie der Kreiſe in Wahlangelegen- 
heiten als Bildungsmittel des niederen Volkes obenan ſteht. 

— Die Fehde zwiſchen dem „Dziennik Poznanski“ und der „Gaz. 
Torunska“ um die Bildung eines politischen Klubbs in Poſen wird immer 
heftiger. Der „Dziennik“ wirft der „Gaz.“ lebhafte Phantaſieſprünge vor 
und nennt ſie einen „Moniteur“, der dieſes 1a N begünftigenden Partei, 
worauf die „Gaz.“ erklärte, daß fie Niemandes Moniteur war noch fei, ſon⸗ 
dern, wo fie ſelbſt auftrete, ſteks auch ihre eigenen Anſichten entwickle. Es 
iſt dies — ſchreibt die „Gaz.“ — zwar weniger bequem, als ſich hinter Auto- 
ritäten zu ſtecken, aber es in auch etwas werth, ſich ſelbſt vertheidigen 
zu können und weder die kontrolirende Kritik der Tagespreſſe noch des pol⸗ 
niſchen politiſchen Klubbs in Poſen, welcher Ueberzeugung derſelbe auch fein 
mag, zu befürchten 

— Der Beſuch der Volksküche iſt wieder im Steigen begriffen, 
dieſelbe ſetzt gegenwärtig täglich über 100 ganze Portionen ab. 

— Das Brandenburgſche Haus in der Gr. Ritterſtraße, deſſen 
Dachſtuhl vor etwa zwei Monaten theilweiſe abbrannte, wird gegenwärtig 
in der Weiſe umgebaut, daß die bisher niedrigere Hintermauer um ein Stock⸗ 
werk erhöht wird. Auch wird ſtatt der Fachwerkswand, welche bisher das 
Haus in dem oberen Stockwerke von dem daran grenzenden Gebäude der k. 
Polizeidirektion trennte, eine ſolide Brandmauer aufgeführt. Bekanntlich 
war in Folge der bisherigen feuergefährlichen Bauart bei dem Brande auch 
dieſes Nachbargebäude vom Feuer ergriffen worden. 

— Die norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft, deren 
Tarife 25 bis 50 Prozent billiger als die N ind, hat bereits an hie» 
ſigem Orte inſowelt an Terrain gewonnen, daß monatlich von hier durch- 


ſchnittlich 1000 Packete befördert werden. General Agent der Geſellſchaft!“ 
unferer Stadt iſt Hr. M. Schönlank in der Schuhmacherſtraße; außerde 
befinden ſich Expeditionen dei Hrn. Buchhändler Spiro in der Friedrich 
ſtraße und bei Hrn. Kaufmann Mondre auf der Walliſchei. Fr) 

—r. Kreis Bomſt, 5. Mai. [Hopfen. Synagogenbau.] Wr 
den letzten Wochen ift das Hopfengeſchaft bei uns vollſtandig ins St 150 
gerathen. Es findet nicht die geringite Nachfrage weder vom Inlande 
vom Auslande ſtatt. Bedeutende Beſtände, namentlich 1869 r Waare, lag 
noch dei Produzenten, wie in zweiter und dritter Hand, die auf die 90 
fpetulirend, vor einigen Monaten ſchon viel Hopfen von 40 bis 50 400 
pro Zentner aufgekauft haben. Bei der bereits vorgerückten Saifon if 
auf eine Aenderung im Geſchäfte nicht mehr zu rechnen. — Dieſer zu 
iſt endlich die ſchon ſeit länger als 10 Jahren baufällig gewordene S 
goge in Bomſt abgebrochen worden und in nächſter Woche wird mit 
Neubau derſelden vorgegangen werden. Der Bau iſt dem Maurermelſa 
Kreutner in Zullichau in Entrepriſe übergeben worden. 

W. Borek, 5. Mai. [Telegraph.] Endlich iſt es uns gelung 
eine Telegraphenſtation zu erlangen. Vor einigen Tagen hat die Te 
phen⸗Direktion zu Breslau beſchloſſen, den Bau der Drahtleitung von 
nach Kozmin in Angriff zu nehmen und wie bereits amtlich gemeldet 
fol die Station mit beſchränktem Tagesdienſt ſchon am 16. d. Mts. 
offentlichen Verkehr übergeben werden. our 


Er. Grätz, 5. Mai. [Falſche Denunziation.] Neulich 


8 


bei dem hieſigen Kreisgerichte die Anzeige . acht, daß in dem 
Pakostaw ein Schulmädchen im Alter von 12 Jahren fo gröblich von ws 
dortigen Lehrer gezüchtigt worden fei, daß es in Folge der Zochtigun hart“ 


Die auf Grund dieſer Denunziation nach dem geuannten Dorfe behufs B 
ftellung des Thatbeſtandes gereiſte Gerichtskommiſſion konnte jedoch keine 
Zeichen einer Züchtigung an dem Leichnam entdecken, ſondern es war ai 
mehr der Tad in Folge eines Gehirnſchlages eingetreten. 

9 Krotoſchin, 5. Mai. n Der hier gebiln# 
Zweigverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, 
eine Unterabtheilung des für gleiche Zwecke beſtehenden Zentralvereinz“ 
Berlin bildet, hat nunmehr ſeine Statuten entworfen und ſoll zur Vol 
hung derſelben, ſowie zur Berathung über die Förderung der Vereine 
am 18. d. M. eine Generalverfammlung der Vereinsmitglieder im Sto 
verordnetenſaale des hieſigen Rathhauſes ſtattfinden. 

— Neutomysl, 8. Mai. eee und Waisen 
kaſſe.] Zu dem am 5. d. M. von dem Landrath Frhrn. v. Richthofen I 
beraumten Termin waren die von den Lehrern des Kreiſes Buk in 
Kreisvorſtand der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe gewählten Lehrer Neun 
und Schwaebe in Neutomysl und Krauſe in Paprotſch und die Kreidt 
mitglieder Rittergutsbeſitzer v. Niegolewski auf Niegolewo, Bürgerm 
Bäutſch auf Grätz und Eigenthümer Hoffmann aus Sontop eingeladen, 
die Jahresbeiträge und Antrittsgelder der Kaſſenmitglieder feitzuftellen % 
die Wahl der Kaſſenkuratoren und deren Stellvertreter vorzunehmen. 
Höhe der jährlichen Beiträge der Kaffenmitglieder und das einmalige 7 
trittsgeld iſt auf 4 Thlr. normirt worden. Auf Vorſchlag des 1 5 
Lehrervereins wurden die poſener Lehrer Kupke, Hubert und Hecht zu Kal 
kuratoren; Graeter, Ogörkowski und Modrzynski zu deren Stellvertten 
W gewählt. | 

+ Sſtrowo, 5. Mai, [Erſtickt. Lehrerkonferenz. Fenn 
Der biefige Schneider Blaſchker, ein ältlicher Mann, welcher am lch 
Montag von einer Reife heimgekehrt war, that ſich an dem ihm bereite | 
Mahl recht gütlich, wobei ein Stück Fleiſch ihm im Halſe fteden blten n 
ungeachtet herbeigerufener ärztlicher Hilfe den Erſtickungstod verurſ 
Geſtern wurde ſeine Leiche auf dem jüdiſchen Kirchhofe beerdigt. — a 
fand hier die dritte evang. Parochial-Lehrerkonferenz ſtatt. Hr. Lebe 
Scherke behandelte die erſten Anfänge des Leſeunterrichts, und Hr. 10 
Bluſchke aus Lewkow⸗Hauland las eine Abhandlung über die Aufmertſah 
keit in der Schule vor. — Am Sonntag brannten dem Wirth Mine 
Ligotta die Wohn- und Stallgebäude nieder, wodurch M., ein wohlhen 
der Wirth, einen Schaden von ca, 2000 Thlr. erlitt, da außer dem u. 
ſaͤmmtliches Haus- und Wirthſchaftsgeräth, 150 Thlr. Geld und eine Ou 
tität noch auf dem Boden lagernden Getreides ein Raub der Flame 
wurde. In dem nahen Wikow brannte an demſelben Zen de pe 
liche Schafſtall mit 900 Schafen nieder. Man n 
Mrandſtiftung doch find die Thäter dia 8. nicht ermittelt. — 

D. Ryczywol, 7. Mai. [Feuer. Strousberg. Orkan. Marke 
platz] Am 5. d. M. brannte das Gehöft des Wirthes Graffa in Got 
jewo-Hauland, ſowie die benachbarte Scheune des Wirthes Räſtow len, 
nieder. Der Wirth Graffa hat nicht nur feine ſämmtlichen Gebäude, 17 
dern auch das ganze Mobiliar und Inventar, darunter 80 Schafe, 12 9 
Rindvieh und 2 Pferde verloren; er war nur mit 1200 Thlr. verſiche 
und bat daher einen herben Verluſt erlitten. Die Entſtehungsart iſt 
ermittelt, doch wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. — In dieſen 
bereifte ein Agent Stroußbergs die hieſige Gegend dehufs Ankaufs 
der umliegenden großen Güter; üder das Reſultat verlautet jedoch 
nichts Beſtimmtes. — Am 4. d. M., Nachm. 4 Uhr, hatten wir hier e 5 
von Süd- Weſt kommenden Orkan, der mehrfach Strohdacher abgedeckt 
Bäume entwurzelt hat. — Der Marktplatz unſerer Stadt wird augen int 
lich durch eine ſtarke Sandaufſchüttung planirt und wird dadurch ein 
beſonders bei Regenwetter recht fühldaren Mangel abgeholfen. Auch 4 
1 der defekten Pumpe Auf dem Marktplatze wäre doch 
erwünſcht. 

2. Tiefätiegel, 5. M, [Unglüdsfatt. Konfirmanden] 1 
der vorigen Woche wurde in der 1 Meile von hier entfernten Mitten 
Mühle einer Frau von einem Stammochſen der Unterleib 6 Zoll weit 40 


LH 


ſchlizt. Da einige Eingeweide beſchädigt waren, gab die Unglückliche, f 
ſofort herbeigeſchaffter ärztlicher Hilfe, ze. am folgenden Tage ihren 
auf. — Am Sonntage Quaſimodo wurden in der hieſigen evangel. a 
98 Konfirmanden eingeſegnet und zwar 42 Knaben und 56 Mädchen. 

der Stadt waren davon 13 Knaben und 21 Mädchen. 

+ Czerniejewo, 7. Mat. [Diebſtähle] Vor einigen T. 
wurde hier in der Stadt ein Dieb verhaftet der einem Fleiſcher einige W 
entwendet hatte. Bei der Gelegenheit ſtellte ſich heraus, daß der Inha 
noch 2 andere ſchwere Diebſtähle begangen, und während die Polizei 590 
halb mit Einleitung der Unterſuchung beſchäftigt war, entſprang der ef 
aus dem feften und ſtark vergitterten Gefängniſſe. Derſelbe hatte die eiſern 
Gitter zerbrochen und dazu noch die Decken aus dem Arreſtlokale mitgene 
men. Bis jetzt hat man ſeiner noch nicht wieder habhaft werden können. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Wiesbaden, 6. Mai. Der „Rheiniſche Kurier“ erfährt, daß die er 
bauung der Eifenbahn Wiesbaden-Mainz mit einer Üeberbrndiid 
des Aheines in naher Ausſicht ſtehe. Die Verhandlung über bie Erw 
kung der Konzeſſion zum Bau der Bahn von Wiesbaden über den Wee 
wald nach Wiſſen oder Betzdorf iſt bisher ohne Erfolg geblieben. 

Stuttgart, 6. Mai. Der neuernannte Kunene 
Geßler richtete in feiner Eigenſchaft als bisheriger Präſid 5 
der erſten Kammer ein Schreiben an den ſtändiſchen Ausſch 
in welchem er die Niederlegung des Präſidiums anzeigt. Bi 
dem Schreiben heißt es weiter: 

„Ich hielt mich bei der gegenwärtigen ſchwierigen Lage verpftihtl, 
dem Rufe des Königs zu folgen. Die Wahrung der Sb n 
Württembergs in Verbindung mit einem freundſchaftlichen Ver 1 
den übrigen Deutſchen Staaten wird auch zukünftig die Richtſchnur 
mich ſein. Die Mitwirkung zur möglichſten Erleichterung der Opfer, A 
Württemberg gleich den anderen Deutſchen Staaten wegen der in man 
Punkten nicht vollkommen feſten Geſtaltung der politiſchen Verhaltniſſe 
tragen hat, wird mir beſonders angelegen ſein. Die Einigkeit der 
rung und der Stände bei der Löſung der ſchweren Aufgaben bil Ader 
mädtigiten Schutz gegen äußere Gefahren. Uneinigkeit wurde die Be all 
tung ſolcher Gefahren namhaft erhöhen. Dieſe Einigkeit iſt von 
Freunden des Königs und des Vaterlandes anzuſtreben.“ me 

Der ſtändiſche Ausſchuß hat den Bizepräfidenten der 4 — 
mer, Probſt, zum Eintritt in den engeren Ausſchuß aufgeford 


Lern if e 7 4 
* Die Zaſtrowſche Affaire wird noch ein Nachſpiel in ein ihn 

vilprozeſſe erdalten. Der Knabe Emil Hanke iſt in Folge des — a 
verübten ſchändlichen Attentats zur Zeit wieder ſo leidend gewor n en 
eine lebens längliche Erwerbs unfähigkeit für ihn zu befürchten ſteht. 1 


Gortſetzung in der 


k 


Ar. 103. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10 Mai 1870. 


Altern werden dahe „Trib.“ ont Jaht Lene wigen Trunkenheit 
r, wie die „Trib.“ hört, im Bivilmege gegen v. Zaſtrow Rue du Mail. Am Sonntag Abend ſtellte ſich dort ein ungefähr 36 Jahre 2 } oleon“ beſtraft. Vor dem 

auf Alimentation klagbar werden. 3 alter Mann in Begleitung einer 20 jährigen Frau ein d da. ein Zim Liverpooler Po 81 * ein Mann, der mit Vor ⸗ 5 Louis 
— Bielandt, welcher vor Kurzem zur Verbüßung der gegen ihn er⸗ mer, um die Nacht dort zuzubringen. Der Mann ſchrieb in das Polizei. Napoleon ei wegen Trunkenheit und Ruheſtörung mit einer Geldbuße 

ten zwölfjährigen Zuchthausſtrafe in das Zelleng ängniß zu Moabit | Regifter ein: Richard, Schneider aus Lille, nebſt feiner Frau. Man gab von fünf Schillingen beftraft worden. 
8 tt worden war, iſt am Donnerſtag von dort höherer Anweiſung zu. ihnen ein Zimmer, da Montag Morgen um 9 Uhr die beiden Leute nicht 8 255 Ban hat nach ſeinen vielen und fürftlichen Schenkungen kein 
. in das elterliche Haus entlaſſen worden, da ſich die letzten Stadien zum Vorſchein gekommen waren, jo klopfte der Kellner an die Thür und ent» | fehr großes Vermögen hinterlaſſen. Sein Teſtament, welches am 13. April 

Schwind ſucht bet ihm eingeſtellt haben ſollen. ſchloß ſich, da er keine Antwort erhielt, in das Zimmer einzutreten. Er | in der Grafſchaft Eſſex, Maſſachuſetts, gerichtlich geöffnet wurde, ſtellt die 
eli onn, 3. Mai. Einen ſchweren Verluft hat die hieſige Univerſttät fand die junge Frau, die nur noch Schuhe und Strümpfe an hatte, todt J ganze Hinterlaſſenſchaft auf etwa 150,000 Doll. 15 und vertheilt dieſelben 
8 tten durch den heute Mittag 2½ Uhr erfolgten Tod des Geh. Zuftiz auf dem Bette liegend, der Mann war verſchwunden. Man benachrichtigte ausſchließlich zwiſchen Mitgliedern ſeiner Familie. 
des Profeſſor Dr, Eduard Bzcking. Ein nur kurzes Krankenlager hat ſofort die Polizei; die Leiche trug keine Spuren der Gewalttbätigkeit, nur — 
— noch unausgeſetzt thätigen Mann feinem Wirkungskreiſe entriſſen. Ge. war das Geſicht purpurroth. Man glaubt aber doch an ein Verbrechen, da Briefkaſten. 
. war Böcking den 20. Mai 1802 in Trarbach an der Moſel. 1826 das Portemonnaje der Dame, welches man des Abends voll Gold in ihrer uin. Anonyme Referate können wir ebenſo wenig aufnehmen, als 
Sr in — ie baer W d nn —.— 112 Sedo 1 in — 2 hat erklärt, m Ales wir Namenabbreviaturen zu entziffern verſtehen. Wollen Sie uns daher 

a rer un eller in ſeltener e wirkte. Außer vielen r Morgens einer der Bewohner des Hauſes weggegangen ſe e i 

Meherin Abhandlungen und Aufſätzen hat er in ausgedehnteſter ſe eine läßt darauf ſchliehen, daß es Richard war. en nennen, ſo Wieden be Ide Referaten ı bie Mnfanf zul 
7 liziſtiſche Thätigkeit entfaltet. Und nicht nur dem Juriſten, auch bei * Ultramontaner Wörterreichthum. Das „Journal amuſant“ —0— Wronke. Wir müſſen bei unferer Ablehnung verharren, aber 
Gbilelogen und Hiſtorikern iſt Böckings Name in Anſehen. Wir erinnern hat ausgerechnet, daß Louis Veuillot, der Redakteur des ultramontanen nicht aus denjenigen Motiven, welche Sie in Ihrem Schreiben nicht ſowohl 
4 ſeine Bearbeitung der Mosella von Auſonſus, ferner die Ausgaben von „Univers“, während des Jahres 1869 in feinem Blatte 78,425 Schimpf. ausſprechen, als andeuten Der Grund iſt einfach, daß uns die beiden Re⸗ 
be, W. v. Schlegels Werken; endlich neben der Ausgade der Epistolae worte gebraucht hat. Die einzelnen Buchſtaben dieſer Worte, an einander ferate zu wenig provinzieller Natur zu ſein ſcheinen. Verfügen Sie daher 
becurorum virorum, die Sammlung der Schriften Ulrichs von Hutten. ereiht, reichen hin, die Kirche Notre Dame zu umspannen, und würden, Aber die Einſendung. 

Paris, 4. Mal. Eine geheimnißvolle Geſchichte ereignete J über einander geſetzt, genügen, den Schmeerbauch Louis Ulbachs, des Redal- | "— N 
l in der Verantwortlicher Redakteur: Dr jur. Waſner in Poſen. 


Nacht vom Sonntag auf den Montag in einem Gaſthofe der teurs der „Cloche“, zu bedecken. 
u Pefnuntmachung. ee 25,000 Thlr. . In An- ind Verkäufen von Gütern jeder Größe 
Zur Verdingung der Ausführung von N 115 9 T. 2 42 22 7 
Kl. nd a ere Güte er Pr e 7 
Rittergut Horſt And auf, a er Boni Mühlen⸗ u. ſtädtiſchen Grundſtücken empfiehlt ſich 
Tr en 


empnerarbeiten auf dem Dache des Mittel- 
alits der Kavalleriekaſerne, veranſchlagt auf 


Thlr. 18 Sgr., wird zu ſoll von Johanni d. J. ab auf 18 Jahre an- durch den Güter-Agent das Agentur⸗ U. Commiſſtons- 2 2 eau 
onnerflag den 12. Mai c W. Smi K, 
e e e eee GE EVER: 175 


Poſen, Neueſtraße 14. 


Posener Real-Kredit-Bank 
A. Nitykowski & Cie. & Liquidation. 


General-Verſammlung der Actionaire und der ſtillen Geſellſchafter. 
Mittwoch, den 1. Juni, Nachm. 7 Uhr 


' 


gualifkirte U f 5 ken] Realitäten beftchen aus: Für Geſchl IR R 
e e 2200 S. Acker, Für Gehlehtskrank 

"Einfiar auslegen und die Dffetien v Seile eiten dec. 

lt und gebörlg bezeichnet dechleilſg abzu . 65 55 Wieſen, Dr. Eduara Meyer in Berlin, 

n find, da fpäter eingehende nicht berüd 0 Kronenſtraße 17. 

. "ofen, den 6. Mai 1870 8 20 0 d ent Bruch. 6% „ Deminium Brodziszewo bei 

x, . . . ur Abgabe u s 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. bote habe o im Wuftrage des Befgers einen a... 2 noch ca. 1000 Schef⸗ 

Molh wendiger Verkauf. Licitationstermin auf den 1. fel geſende rothe 1 im Bank Local. 

Im = 

Bonoikefenbuge Vol 11 — 3 11 > Iuni c. in Briedeberg N/M. im Gaſthofe arto ffe n Tages cee ſchlſtberch pro 1809 

agene, dem GButsbefiger Felix v. Ja- zum Kaiſer von Rußland anberaumt, zu wel ⸗ abzugeben. 2) Wahl der R 105 1 869 
duntewskt gehörige Rittergut Miniſzewo, chem Pachtluſtige, welche das zur Uebernahme ) Wahl der Reviſoren pro . 

C Dim r 

d, deſſen Hefte uf = Walen des merken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ D a 8 E 1 0 ſi d 1 u m. 


Sbefigers lir von Jaruntowski gungen ſchon vor dem Termin bei mir ein- ma 
wichtig . welches 25 einem Flächen geſeden werden können und gegen Coplalten⸗ n B Mennemann. _ Dertheun 
dalle von 1616,45, Morgen der Grundſteuer un- Gebühren auch in Abſchrift gegeben werden. 5 1 
liegt und mit einem Örundfteuer Reinertrage|] Zeder Mitdietende hat eine Kaution von Sniecislia bei San⸗ Soolbad Goczalkowitz 
Au 1154,8, Thlr. und Gebäudeſteuer mit einem 1000 Thlr. zu erlegen und bleibt 3 Tage an tomysl hat Oberſchl 
Fa eg e von ee eee 200 M Aahaltepunft BehterDberufer- Bahn (Pofftation) 
ege der 5 . ute 
r N lie Bet Pairtähen airairk herz gute Maſthammel Jod- und Bromhaltige Soolquelle eröffnet am 18. Mai. 


Pächter, Herr Sepel, zu jeder Zeit an Ort 
und Stelle alle nöthige Auskunft ertheilen. 
im d. Vormittags um 11 Uhr, Das Gut liegt 2 Meilen von Woldenberg, 2 
rg Locale — unterzeichneten Kreisgerichts] und di — — Station I an a 
Derdert werden. der Stargard Poſener Bahn. annehm · 

the der Steuerzolle, ber O darem Gebot kann das Gut auch fofort 


u verkaufen. Waunnen⸗, Sitz⸗, Douche⸗ und Sool⸗D ba 
a Bequeme Wohnungen, Spaziergänge, Stapel: Konzert, Billard, Hotel, 


uche. 
Anmeldungen d. d. Bade» Verwaltung. 


Offener Bri 


14. Juni d. J. 


der. 
Reftauration, feine 


— 


— u — Er. 4. 1 . 12 rs Re K z — 5 — ER = 2 
ge Hud Oommium Farb der Sanro⸗] dir Pıcupifhe Sagel-Merſt herun 1 


1 


een en , Bree TIL 09 wc ee N Moter mysl hat 50 noch zur Zucht taug⸗ 
unterzeichneten Königl. Kreisgerichts wahrend liche Muttern und 100 3— 4jäh- 


gewöhnlichen Dienfflunden eingeſeen Das in der Stadt Voſen auf rige el zu — Nachdem Sie mi en Fortſetzung meiner Verſicherung bei Ihnen, auf Grund eines 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums- dem Alten Markte neben dem Aae 5 EN fen von mir 152 zu Elen Bedauern g e Verpflichtungsſcheines, barinädkig — 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge · Rathhauſe sub Nr. 35 belegene Pie diesjährige _ 8 gerichtliche Klage verfolgt und dadurch zur Verſicherungsnahme gezwungen haben, laſſe ich 


i , RB, Ihnen meine Anträge pro 1870 zur Ausfertigung der Policen zugehen. Wenn Sie daraus 
Dr eg d Ein ene u Aal 0. oh Haus iſt unter vortheilhaften elfte Auktion Br Dart daß Ile Erträge und Preiſe enagig angefegt hade, wie es mir freiſteht, fo 
Nett geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben Bedingungen aus freier Hand zu haben Sie den Grund davon in der mir nicht genügenden Vermögenslage Ihrer Geſellſchaft 


ichnete Grundftüd geltend machen wollen, zu ſuchen. 


verkaufen. — Nähere 2 3 ch thi D € der Actionalre betrug. Thlr. 150,000. —. —. 
Biden Hierdurd aufgelorer, Ihre Anfprüde 5 N i 1 Sir Auskunft) JUNGEr DU tthiere RN u RA 
* * obigen Verſteigerungs⸗Ter -er hei nd en ewioz zu wird abgehalten 2 ſchäfts bericht noch auszugleichen bleibt betrug ebenfalls.. . Thlr. 150,000,  . 
Der Beschluß über die Grtheilung des Bu- S im Hauſe des Herrn Dienſtag den 5 Mai 1870, Dazu an Ereditoren und rüdftändiger Dividende. 47289. —. — 
ens. 


ſchl 4 us 17 * — Thlr. 304,209. — —. 
= b eee Bert äbr: Dagegen weiſen Sie (außer den Depotwechſe er Actionaire von 
den 17. Juni d. J. 4% Sontöbewn-Bollblnt, ud 000 900 The einſchließlid A091 Tölc. für Juventarwerth und 23,081 
im G,, Vormittags um 11 uhr 40 Mauchamp⸗Kammwollböcke, Thaler! Außenſtände bei Agenten an Activa nag Thlr. 113,330. —. —. 
Geſchatelokale dis unterzeichneten Gerichts 136 in! 20 Southdown⸗Vollblut⸗Schaſe, Ergiebt einen Baar-Berluft vooen 20. - Thlr. 190,939. —. — 
3 Termine öffentlich vekündet Buin an der Bofeer Straße 40 Eoer 83 der gröhten Bären die zuletzt eingeſchoſſeneeen 150.000. —. —. 
z ohnweit am Markte belegenes und me nen und mit⸗ von den Actionairen wirklich a fond perdu eingezahlt worden, fo würde 
Pleſchen, den 14. Bebruar 1870. Wohnhaus nebſt Stallungen telgroßen engliſchen Schweine doch nach die Summe ven . Thlr. 40,939. —. _. 


ags wird in dem auf 


Königliches Kreisgericht f , und einen daran liegenden racen ohne Deckung in 
. — g in Verluſt erſcheinen, da die Depotwechſel zum urſprünglichen vollen Werthe 
Der Subhaſtations-Richter. E DObſt. und Gemüfegarten nebſt] Vor der Auktion wird keines dieſer Thiere — find. Nun hatten Ste pro 1869 ein Vetſicherungs⸗Engagement von 52 Millonen 
Hassert. je bin ich Willens, aus freier Hand zujverkauft, fie 5 fämmtli zu Mintmal-| Thalern! 
Bek verkaufen. preifen eingefegt und für jedes Gebot, ohne Nehmen wir an, die Hagelſchäden erforderten 2% von der Verſicherungsſumme, was 
E anntmachung. Käufer wollen ſich portofrei an mich wenden.] Rückkauf zügeſchlagen. ſehr wohl möglich wäre, fo wäre die Summe von 1,040,000 Thalern erforderlich. Würden 
Vom 16. Mai an werden auf Verlangen 


1 ie Grasnutzung auf dem 220 Morgen 
1 5 Ruthen enthaltenden Theile der foge- 
Vanten Weidenpflanzung zwiſchen dem rechten 
Iattheufer und den Beldmarken Groß Staro · 
enta und Czapury, im Kreife Poſen, foll 
derbelenmele oder auch im Ganzen im Wege 

offentlichen Lizitation für das Jahr 1870 
ede werden. 


nicht die Verſicherten bei ſolchem Falle in großen Verluſt kommen, da fie an Prämie nur 
535,397 Thlr. 28 Sgr. pro 1869 vereinnahmt haben? 

Bei folder Lage Ihres Geſchäftes darf ich wohl erwarten, daß Sie mich zukünftig 
nicht ferner zur Weiterverſicherung zwingen werden. Uebrigens überlaſſe ich die Beurtheilung 
dieſes Verfahrens gern dem beihetligten Publikum. 

Rittergut Trieſtewitz b/ Torgau, den 5. Mai 1870. 
Marx, Rittergutspächter. 


Gärtnerei von A. Krauſe 
Poſen, Schützenſtr. 13/14, 


ie Klause. ſpezielle Verzeichniſſe verſandt. 


Ein Grund ſtück Hundisburg beilltagdeburg, 


im März 1870. 
auf St. Martin iſt aus freier Hand zu ver. Herm. v. Nathusius. 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Expe- |] 22 


dition dieſer Zeitung. = 
ſteht hierzu Termin auf Eine Pachtung, die mit 10 bis 15 Mille 
Dienftag den 24. Maid. J., |p übernehme it wir feort von cam, kr 
a efähigten Landwirth zu pachten gefu us · 

Vormittage 11 Uhr, führliche Beſchreibung mit n erbe · 


AUF Ort und Stelle vor dem Regſerungs ⸗Se⸗ 
Ketate Reimann an, wozu Pachlluſtige mit] ten sub 2. &. 25 poste restante Frank 


r , 2 fiehlt BI d Gemüſe⸗S d pfl 

gungen im Termin bekannt gemacht wer 3 2 empfie umen⸗ un emuſe⸗Samen un anzen, 

Rieden, vorte een Eine Gutspacht 3. Zuchtvi beſonders ſtarke Erdbeerpflanzen, Goliath, à Schock 20 Sgr., 
Poſen, den 7. Mat 1870. | — ene ee — findet zu Bogdanowo bei Obornik, Prov. 


Poſen, 


Dienflag den 2. Auguſt, 


Poſen, J jährige Spargelpflanzen, Darmſtädter, à Schock 15 Sgr., 
Königliche Regierung. . do. Erfurter Rieſen⸗ 1 Thlr. 


ub und vollſtändeger Einſaat von dem fetzigen 
theilung für directe Steuern, Domainen 


ächter wegen Familienverhältniſſe abzutreten. 


und Forſten. e Pacht 7 5 1 2 27 5 Zur Vormittags 11 uhr, Preis⸗Verzeichniſſe 
Ndgüter leder Große in der Provinz — — Ghifre 7.7. * Verkauf kommen: über alle Artikel meiner Gärtnerei auf gefälliges Abverlangen 


c. 10 Stück Vollblut Shorthora (Pedegree) 
Bullen und Berfen, 

c. 50 Stück Vollblut Southdown und 
Cotswold Bö 


c. 20 Stück Coed Southdown Mutter · Zur Saat 


ſchafe, 5 empfehle ich Sommer⸗Raps und Rübſen, Rigaer Kronen Leinſaat in Ori 
. ginal⸗ 
8 2 8185 r e Sine Tonnen, gelben Senf, weißen und blauen Mohn, blaue und weiße Lupinen, Pferde⸗ 
Vor der Auktion wird keins dieſer Thiere wenne, 8 . 


ich zum en eee weiſeſ pie nnoncen- Exped. von Rudolph Moſſe 


Gerson Jarecki, 3000 Thlr. 


; Magazinſtraße 15, in Pofen. 
ine Beſttzung, werden zur ſichern Hypothek auf 


Werden intl. Obstgarten und 5 Morgen leine Apotheke unter günſtigen Be⸗ 
e a. dingungen geſucht. Gefällige Of: 


franko und gratis. 


mit geraumtgen mafftven Wohnh., des 


Virtzſ aer Sommer⸗Stauden⸗Roggen 

8 chaftsgeb., Mellen v. d. Stadt, an g verkauft. den, 

In le bert iR — Di * und Ich: ferten bittet 1 sub F. K. an] Spez e Verlangen. alle anderen Feld und e ſpeclellem Preis-Verzeichniß. 
Näheres i a race die Expedition dieſer Zeitung zu rt Eimer er Auch ift vorräthig Wollwaſch⸗Pulver mit gedrudter Gedrauchs⸗Anwelſung. 


o. * ſenden. N. m. Watt. I. Kunkel. 
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ZBntereſſanten zur ‚geneigten Kenntniß zu brin- töniglichen Regierung eine — 
gen, datz derſelde am 1. Jun ! J eine iſrael.ftontg n * n 
Neſtauration Große Verlooſung von Vferden, Reit- 
ae 1 Dh 


6 

Daterländifhe Hagel⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 

in Elberfeld. 

Dieſe mit der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld in Verbindung 
und unter gleicher Verwaltung ſtehende Geſellſchaft beſitzt ein Grund⸗Kapital von Einer Million 
Thaler und einen erheblichen Reſervefonds. Dieſelbe verſichert Feld⸗ und Garten⸗Produkte, ſowie 
Glasſcheiben gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien und unter den, höchſten Orts 
genehmigten Bedingungen. a f 

Vorkommende Schäden werden prompt und loyal regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſt⸗ 
ſtellung baar und voll ausbezahlt. ö i ö i 

Verſicherungs-Bedingungen und Antrags⸗Formulare können bei den Unterzeichneten unentgeltlich 
in Empfang genommen werden und find dieſelben gern bereit, bei Ausfüllung der letztern jede ge⸗ 
wünſchte Beihülfe zu leiſten. 


Eduard Mamroth, Saupf-Agent in ofen, 


Gottfr. Waschitschek in Jamwica, M. Müldaur in Stenſzewo, 
L. Berwin Söhne in Poſen, Gaenge in Tarnowo, 
8. Bernstein in ofen, B. Baruch in Schwerſenz. 


— Zu den hieſigen Flaſchen⸗ und Tafelglasfabriken habe ich ſeit dem 1. d. Mi, auch eine 
Weißhohlglas- und Medicinglas⸗Fabrik 
nebſt Schleiferei 
in Betrieb geſetzt. 


Das Schmelzen ſämmtlichen Glaſes geſchieht hier ausſchließlich durch Gas, wodurch ein ſehr 
reines Fabrikat erzielt wird, und da die Lage der Fabriken an der ſchiffbaren Netze, an Chauſſeen 
und ohnweit der Eiſenbahnſtation Schneidemühl eine ſehr günſtige iſt, ſo bin ich im Stande, meine 
geehrten Abnehmer aufs Billiaſte zu bedienen. 

Neufriedrichsthal bei Usoz, den 9. Mai 1870. 


Die Wüh. Schoenemann'ſche Hütten Verwaltung. 
II. Moebius. 


Eine ſich noch in gutem Zuftande befindliche 5 ET pr 
indımii arkt in Königsberg i. Pr. 
Windmühle Tferdemarlit in Kö 19 3 2 


Verk Näheres 
— Keie a 8. 8 — — Am 30. 31. Mai und 1. Juni 1870 findet in Königsberg i. Pr. der alt- 
Der ll ichnete erlaubt ſich den P. T. berühmte Frühjahrs- Pferdemarkt flatt, deſchict von den renommirteſten und edelſten 
er Unterzelchn⸗ Geſtuten Linldauens und der Provinz Preußen, woran ſich diesmal mit Genehmigung der 


und Jahrrequiſtten elc. 
anſchließt. Zur Verlooſung kommen bei Ausgabe von 40,000 Looſen A 1 Thlr. 
Eine hochelegante Equipage im Werthe von 2200 Thlr., ein Vier⸗ 
nerpann eleg. Wagenpferde (wennmöglich ein Viergeſpann Tra- 
kehner Rappen) im Werthe von 1600 Thlr., 7 Paar eleg. Wagen 
pferde im Werthe von 4500 Thlr., 2 Einſpänner, 5 Mutterftuten, 


31 Reitpferde, 5 Paar littauiſche Doppelponnys, im Ganzen 
68 Pferde im Werthe von ca. 18,600 Thlr., „re 
eine Menge eleganter Reit - und Fahr ·Mequiſiten 2c. in Summa 
2000 Gewinne im Geſammtbetrage von ca. 30,000 
Thaler. 


Die zu verlooſenden Pferde werden an dem erſten Markttage auf dem Markte angekauft 
Die Birlssfang findet am 1. Juni 1870 mittelſt öffentlicher Ziehung vor Notar 
und Zeugen ſtatt. Das Reſultat der Ziehung wird durch gedruckte Gewinnliften veröffentlicht. 
Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren 


Max Fürstenberg, Königin⸗Auguſta⸗Str. u 
n Wilhelm Altvater, Friedrichſtr. 2, Berlin, 


übertragen und find Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. per Stück von dieſen Herren, 
jowie von den durch diefelben angefellten Unteragenten zu beziehen Bei Abnadme von 25 


an „e bau 

nisbad, Böhmen, für die Badezeit eröffnet, 
und deshalb die freundlichſte Einladung hierzu 
macht. Für gute Küche, reelle und prompte 
Bedienung nebft Logement wird beſtens ge 


ſorgt ſein. 
Jak Reiss, 
2 Religtonelehrer. 
Einem geehrten Publikum die ergedene An. 
zeige, daß ich mich dier als 


Schuhmachermeiſter 
niedergelaſſen habe. Ich empfehle daher mein 
aſſortirtes Lager von Herren- und Damen.: 
ſchuhen. N.paraturen werden ſchnell und 
fauver ausgefuhrt. 

Gneſen im Mai 1870. 


L. Michelsohn, 


Schuhmacher meiſter Warſchauerſtraße 


2 Drechsler-Arbeiten T 
in Villardbällen, Kegelkugeln und Kegeln, 
Beru ſtein. und Meerigaum- Cigarrenſpitzen, 
Spazierſtöcken u. |. w werden prompt und 
ſauder angefertigt beim Drechslermeiſter und 
Schirmfabrikanten 

Caesar Hann, Wilhelmsſtr. 7 


Neuländer Jyps. 

Nachdem die hieſigen Brennerei⸗Anlagen be 
deutend erweitert und wir in der Lage ſind 
alle Beſtellungen ſofort effectuiren zu können 
empfehlen wir dem gewerbetreidenden Publi- 
lum unſern gut gebrannten Gyps angelegent- 
lichſt, billige Preiſe und reelle Bedienung zu 


find gleichfalls an die Herren Altvater oder Fürſtenberg zu richten. 
In Poſen hat den Verkauf übernommen: Herr J. Razer, Inhaber des Ma- 
gasin de Paris. 

Wir glauben dem Königsberger Pferdemarkt, der ſich ſchon ſeit langen Jahren des 
beſten Rufes erfreut, durch dieſe Verlooſung einen neuen Reiz verliehen zu haben und er- 
ſuchen im Hinblick auf die großen Chancen des Verlooſungsplanes alle Pferdebeſitzer 
Händler und Freunde der Pferdezucht, das Unternehmen durch Ankauf von Looſen unter- 
ftügen zu wollen. 

Königsberg i. Pr., den J. Februar 1870. 


Das Comité 


für den Königsberger Pferdemarkt. 
v. Golltlberg, Freiherr v. d Trenk, 
Major a. D. auf Wulfshoefen. gen. von Koeni 27 
Hauptmann und Kg = e: Chef im Oſtpr. 
Inf.⸗Reg. Nr. 4 


ernd. 

Gleichzeitig erlauben wir uns auf unſern 
feingemahlenen Stuccatur- u. Dünger ⸗Gyps 
beſtene aufmerkſam zu machen. 

Neuland bei Löwenberg in Schleſien. 

Die Gypsverwaltung. 3 
ER vo. nl: Bar, o. Huellessem, 
* se Rittmeiſter und Escadron Cdef im Oftpr. Landrath u. Rittergutöbefiger. 
ö Cüͤraſſier⸗Reg. Nr. 3 (Graf Wrangel.) 
18 Baron v. dd. Golis 
auf Kallen. 


Vorläufige 


Auktions⸗Anzeige. 


Wegen Aufgabe der Pacht, verkauft das Dominio Orpiszewek bei Dobrzyca, Kreis 
Pleſchen, im Monat Juni d. J. ſämmtliches lebende und todte Inventarto, wobei circa 
850 Stück ſehr wollreiche Schafe jeden Alters ſich befinden. Beſichtigung der Schafe 
vor der Schur wäre ſehr erwünſcht. 


Joquetſtoffe, recht elegant, a 25 Sgr. berl Elle. 
weißen Piqué, beſte Dualität, zu Kleidern 
a 9 Sgr. berl. Elle, 
bunte Piqués à 4½ Sgr., 

Cattune à 3 Sgr. 

enorm dillig 

Nathan Wolfsohn 
Breiteftraßen- und Markt- Ede. 


In Rybitwy 
ſtehen 86 ſtarke 


Maſthammel 


ohne Wolle zum Verkauf. 

Dominium Snieciska bei San- 
tomysl ſucht einen jungen ſprung⸗ 
fähigen Shorthorn⸗ Bullen empfiehlt als 
mit Preis⸗Angabe. 


bei Pudewitz 


Ein franzöſiſches Billard mit vollſtän. 
digem Zubehör if billig zu verkaufen 
Friedrichsſtraße 28. 


Ein Mahagony⸗Flügel mit faſt 7 Dcta- 
ven, noch en 9 iſt Umzugs halber 


in Keek. 


Von der Leipziger Meſſe offerire die neueſten 
und ſchonſten Kleiderſtoffe zu auffallend dilli⸗ 
gen Preiſen 


Nathan Wolfsohn, 


Breiteſtraßen - und Markt - Ede. 


Brodſchneidemaſchinen, 


amerikaniſche 


Wringmaſchinen 


in verſchiedenen Größen, und 


eiferne Vellſtellen 


empfiehlt die Eiſenhandlung von 


F. Oberfelt & Comp. 


Strohhüte u ua ee 


d d d f. hilti 
e Hahn, Stroßßuffabr. &. Martin 78 


Hfanenfedern 


find zu haben Cybinaftrafje Nr. 3 


Eisſpinde 


und 


Gartenmübel 


empfiehlt in großer Auswahl 


. 
eben 
5 Sul ö 


Ein elegönter Kronleuchter iſt billig zu 
verkaufen Friedrichsſtr. 28 = 


Engl. Sturz, Regen- und Douche Bade 
Maſchinen, Sitz- und Badewannen, Clyſopomps 
mit Bedees, ſowie engliſche 


Water⸗Cloſets 


neueſter Conſtruction, gänzlich geruchlos un 
transportabel, empiehlt zu billigen Preiſen die 
Cloſeifabrik des 


A. Radoy, 


Breslau, Altbüßerſtr. 51. 


NJ. Mendelsohn. 
Engl. Schafſcheerel 


dlin großer Auswahl und befte 


Qualität empfiehlt die Eifenhant 
lung von 


F. Oberfelt & Comp: 


Dr. Pattison’s Gichtwatte 


Wullke, Waſſerſtraße 8. 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſicht“ 
Bruſt-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken ⸗ 10 
Lendenweh u. f. w. In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Frau Asa 


Galène- Einspritzung 

heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl eniſtehend, als entwickelten u ganz 
veralteten. — Alleiniges Depot für 
Berlin: Franz Sehwarzlese, 
Leipzigerſtraße 56. Preis pro Flaſche 
nebſt Gebrauchsanweiſung 2 Tolr. 


Hochfein. 


Seit Jahren erprobt liefert die 1. Fabrik 
v. verbeff. Brandend. Schmier- oder Taſchen 
ſak ſolchen inkl. Blechbüchſen und Kiſten pr 
Pfd. 17½ Sgr. Den HH. Kaufleuten hohen Ra 
datt. — Nachnahme. Depoſttaire angenehm. 

Th. Böhenberger, Breslau. 


Chineſiſches 
Saatfärbe 


A Flacon 25 Sgr. 
New lichſte 
Kompoſition, 
aare, Bart und 
Augenbraunen in 
lieder für das Ge⸗ 
„ ſicht paſſenden, be⸗ 
N Nliebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt z Das "Hlacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu ber 
achten bitten. 
Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teften Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
eitigen wünſcht. Die bei dem ſchöͤnen Ge⸗ 
chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
puren, zuſammen gewachſenen Augen 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten befeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 5 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


= ſen bei Herrn Herrm. 


Bergſtraße 9, Ecke 
oegelin, der MWilbelmeftr. 


Looſen entſprechender Rabatt. — Wünſche wegen Uebernahme von Unteragenturen|- J 
5 HGeſtern em- 
pfingen neue Liſſa- 
boner Kartoffeln 
und empfehlen 


W. F. Meyer & Co. 


Preuß. Looſe kauft 
gegen Aufgeld. 
S. Basch’s Lotterie. Comtoir, Berlin, 


Wilhelmsplatz 2. 
300 Pfund friſchen 


grünen CLachs, 


ſowie fetten 


geräucherten Lachs 


empfange heute per Eilgut und 
verkaufe denſelben billigſt. 


F. F’rromm. 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


jeden Poſten zur 
142er Lotterie 


Molkenmarkt 14. 


zu verkaufen beim Lehrer Leckmer ſclemiaft Anzahl u. Preisofferten erbitte 1. Etage. 
eunigſt. 


Wenn Eierhändler in Poſen find, die 
Woche 3 bis 400 Schock liefern können, Fr“ 
ſich brieflich an mich wenden, was das © 
ab Poſen koſtet incl. Faß 


Franz Schröter, 


Erfurt, Predigerſtraße Nr. 2465. 
Die Seefiſch⸗Handlung 


von 


Albert Heck, Danzig, 
fe 


verſendet fetten Räucherla 
Ilundern, Nücklinge, ſowie a 
anderen Seefiſche unter Nachnah 

und billigſter Preisnotirung. Ä 


100,000 1 
Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt 
aber Gewinne von Thaler 60 000 
40,000 — 20,000 — 12,000 
10,000 — 2mal 8,000 — 3mal 
6000 — Amal 4800 — 5m 
4000 — 5mal 3600 — mal 
2400 — 2imal 2000 — Amal 
1600 — 36ma1 1200 — 126mal 
800 — 206mal 400 ic. ic. 
bietet die von der Hohen Regierung 
re und garantirte große 

eldverloofung. Die Betheiligung 
an derfelben kann um ſomehr empfoh⸗ 
len werden, als weit über die Hälfte 
der Looſe im Laufe der Ziehungen 
mit Gewinnen gezogen werden 
müſſen und daher kein ähnliches 
Unternehmen größere Ausſicht auf 
Erfolg dieten dürfte. 

Zu der ſchon am 


18. und 19. d. Mts. 
ſtattfindenden 2. Ziehung koſten 

Ganze Orig.⸗Looſe 4 Thlr. 

Halbe 2 3 

Viertel z nr, 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß 
von uns die wirklichen, mit dem 
amtlichen Stempel verſehenen Ori 
ginal-Looſe verſandt werden. 

Das unterzeichnete Handlungshaus 
wird geneigte Aufträge gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des Betra⸗ 
ges ſofort ausführen u. Verlooſungs 
pläne beifügen, ebenfo amtlſche 
Ziehungsliſten den Loos Inhabern 
prompt übermitteln. Wir verſenden 
die Gewinne nach jedem Orte oder 
können ſolche auf Wunſch der Theil⸗ 
nehmer durch unſere Verbindungen 
in allen Städten Deutſchlands aus ⸗ 
zahlen laſſen; man genießt fomit 
beit den direkten Bezug alle Bor- 
theile. 

Da die Ziehung in aller Küry 
beginnt und die noch vorrätht⸗ 
gen Looſe bei den maſſenhaft 
eingehenden Aufträgen raſch 
vergriffen ſein dürften, ſo beliebe 
man ſich baldigſt und direct zu 
wenden an 


Bottenwieser & Co. 
Bank. und Wechſel⸗Geſchäft 
in Hamburg. 


Geſucht 
wien gu unmöblirte Biest 5 dase 
erberſtraße oder deren e. Pa d. 
Beten sub . 0. in der Er 
d. Ztg. abzugeben. 


Fr 
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Magazin für Wirthschafts-Einrichtungen. 


Haushaltungs- 
Maschinen 
aller Art, 


sowie Gegenstände des häusl, 
Comfort. 


Fabrik 
und permanente Ausstellung 


Gartenmöbeln 
Eisschränken. 


Gomplette 


Küchen- 


Einrichtungen 


wähle auf briefliche Bestellung mit 
Sachkenntniss und Reellität aus, 


Küchenmöbel 


ete. etc. 


Zeichnungen, Preiseourante und Preisbücher, Beschreibungen vieler Haushaltungsmaschinen, sowie Zu- 


sammenstellungen von Küchen-Einrichtungen von 45 bis 250 enthaltend, 


übersende gratis und franco. 


C. Geiseler, Hoflieferant, Berli 


Zu der von der königl. preuf Regierung genehmigten 


158. Franſtfurter- Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe, 
Gewinne ev.: fl. 200,000, 2mal 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 2c. ze. 
empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. 
Ziehung am 31. Mai. 

Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel a 26 Sgr. 
gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten 
gratis, Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird 
zugeſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an 

5 Moritz Levy, Haupt -Collecteur in Frankfurt a. M. 


Man biete dem Clücke die Hand! 


3 er. 1 250,000 


— höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von dor 

hen Regierung genehmigt und garantirt ist. > 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 

denigen Monaten 26,800 Gewinne zur sicheren Entscheidung, darunter 

2 en sich Haupttreffer von ev. M. 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 

10000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 

20,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 
000, 205 mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 

Ge Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
ld-Verlogsung ist amtlich festgestellt und findet 


hon am 18. und 19. Mai 1870 statt 


SC 
uud kostet hierzu 
1 ganzes Original-Loos nur Thlr. 4, — Sgr. 
1 falbes 


1 * * * * 


1 viertel N r = 
Legen kinsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages, ö 
hai Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und. or-, 
selbst n on un = mit am Sta vappen versehene: Origin Le 58. 


MB fügt ach jeder Ziehung 
amtliche Listen. 8 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats-Garantie 

und kann durch directe Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
Unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 
Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
Wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
Her in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solldesten Basis 
Kegründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Era mit Bestimmt- 
— Be werden, man beliebe daher schon der hen Ziehun ; 

alle Aufträge Saldigel direct zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


{ ank- und Wechſel-Geſchaft in Hamburg. 
8 Ein- und ver aller 12 3 — ben Alen 
und Anlehensloose. 


Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
che vom Staat wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich 
Dlanmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderun- 
zen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die 
om Staate — Original-Loose baldigst uns direct zugehen zZ * 


— ———— 


Für 0 tt - ag Ein f. möbl. Zimmer Thorſtr. 10 b. 3. verm. 
ehmer. P 
Rn mel innehm der Kanonenplatz 3 


2 r Da 8 9 2 
forderlichen amtlicher bei ; 


senden wir unsern Interessenten unaufgeforde 


a 


\ 


2 lber vom J. 
3 Lolterle. Einnehmer, welche noch fist die Belle-Etage verſehungs ha 
; U It c. ab zu vermietben. 
ab 2 ” Zimmer nebſt Küche und Beigelaß pro 
1 — . — Duartal 70 Thlr., oder 7 Zimmer nebſt dito 
fü bir. 


Rudolf Mosse, Berlin, DRAN. 


„einſenden. 
En Ein Pferdeſtall zu 2 Pferden 
Day“ gr. fr. 3. für 1—2 Herren m. od. ohne fund eine Wagenremiſe zu vermiethen 
, ed. auch mit Koſt Schüßenſtr. 8 b, 2 Tr. r. Gr. Gerberſtr. 55. 


iR > freundliches Zimmer mit u. ohne Möbel Ein Eiskeller 


Am. Dominikanerſtr. 3. 


iſt St. Mar⸗ 
tin 4 3. verm. 


Stettin, den 10. Mai 1870 (Telegr. Agentur.) 
Pärſen Telegramme. it | Sr 
Berlin, den 1 Mal 1870. (Telegr. Agentur.) er RR 10 001 A En 30 
=; v. 5. En 12 
Nahen. ruhig ET Kamallige für Roggen — | — unt. Jult ua epieiis, 3 
Juni rer 67 | 67% | Kanalliſte für Spiritus — — | Roggen, g A 4 7 er 16 
Juli! 674 68 Kundig. für Roggen 3000 650 Mat. . 79 2 Re Mer Na, 
N feſt. | Kündig. für Spiritus 160000)260000 Yunt-Zuli 4 2 =. ni ie ARE 
= EEE 504 | 503 [Fondsbörſe: matt. Juli. Auguſt 50 Jun ji 68 
an , 51 514 Märk. Pof St. Akt. 55 = bfen, Se eee it 7 17 
A. | 52 8 Ser 4 Plane, 18 | Mi. 52 1512 oleum, lolo | 
der cute e n Breslau, 10. Mal. (Schluß turfe) Spiritus loto 15-5. Roggen 
dle öl, ruhig. Poſener Rentenbriefe a a. per Mat 451, Pe 40 Sal Mucu 40. Fabel pes Toto ler, 
ga : 8 © 102 1024 | Mai 14 t, September Bliober 18“. 
. 138 | 135 | 1840er Looſe 700 79 5 Re 
Io, tus, ruhig. 17 Italiener 564 56 Bärfe zu Vo fon 
ı 16 168 | Amerikaner 96 96 a Rei IRTO. 
Nn 1 165 Oefterr. . 2 em 10. h 
Wau 5 . 47 47 Amtlicher Bericht.]. Roggen [p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] 
Sept. 16 17 71 Ct. Rumänter 68 68 pr. Mai 471, Mai- Juni 474, Junt-Juli 473, Jull. Auguſt 473. 
a ’ Poln Liquid. Pfandbr. 56} 71 Spiritus [p. 100 Ouart = 8000 % Tralles] (mit Baß) gekündigt 
1 1 273 28 I Ruſſiſche Banknoten 74 7 48,000 Quart. pr Mai 153, Juni 157, Juli 154, Auguſt 164. Zur 


n, Friedrich-Str. 1. 


Tauſende 


werden oft an zweifelhafte Unternehmun⸗ 
gen gewagt, während vielfach Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, mit einer geringen Ein- 
lage zu bedeutenden Gapitalien gelangen 
zu können. 

Allen denjenigen, die dem Glücke auf 
eine ſolide Weiſe die Hand bieten wollen, 
wird hiermit die im heutigen Blatte er: 
ſchienene Annonce der Herren 

Boltenwieser & Co. 


zur Dion hohlen, 
BEE —— 
Offener Neiſepoſten 


in einer Großweinhandlung am Rheine mit 


13 
AR 
13 


ausgebreiteter Kundſchaft. — Nur tüchtige, 


caufionsfähige Bewerber wollen ihre Offerten 
unter abſchriftlicher Beifügung der Zeugniſſe 
franko Chiffre F. A. Nr. 12. poste rest 
Mainz richten. 


Ein tüchtiger Schwimmlehrer wird ge] 


wünſcht in der 
_— — _ Klopsen’isen Badeanſtalt. 
Ein tüchtiger zuverläffiger = 


Rechnungsführer 


findet Johanni Stellung auf dem Domintum 


Leschorge bei Wollſtein. 

Gehalt nach den Leiſtungen 80 — 100 Thlr. 
Nur ſolche Bewerber, denen gute Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, wollen ſich unter Ein 
reichung idrer Atteſte me 


Schrodfa Nr. 9. 2 5 


Dom. Nad oe o ſucht einen Garten⸗ 
burſchen um ſofortigen Antritt. 


Zweiter 
Wirthſchaftsbeamter, 


beider Landes ſprachen mächtig, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, findet Anftelung zu 
Johannt auf dem Dominium Brody 
bei Neuſtadt b. P. 


Auf meinem Domintum wird zum 1. Juli ein 
zweiter Wirthſchaftsbeamter, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. Gehalt je nach Leiſtung 80 — 120 Thlr. 
Näheres brieflich. g 

Malinie, 3. April 7870. 

Jules Jouanne. 
Eein k tüchtiger Färbergehilfe 
kann ſofort eintreten be 

FH, Scheller, Walliſchei 8. 

Einen unverheiratheten, zuverläfftgen 

rauer 
der ſein Fach gründlich verſteht, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt der Brauereibefiger 

Theodor Kullak 


in Pinne. 


Meldung franko. 


geſtrigen Spiritusnotiz kommt noch Loko Spiritus (ohne Jaß) 


Eine Nähterin findet ſofort Beſchäfti⸗ 
zung Breslauerſte. 12, 2 Tr. d. KLeibing. 
Tüchtige Malergehilfen finden dauernde 
Beſchäftigung ſofort! 
G. Schulz, Maler. 


Saiſon - Theater in Poſen. 


Dienſtag den 10. Mat. Zum dritten Male: 
Gebrüder Bock. Komiſches Lebensbild mit 
Geſang in 3 Akten von Adolph L'Arronge. 
Muſik von demſelben. 

Donnerſtag den 12. Mat Zum 1. Male: 
Schulden. Original-Luſtſpiel in 3 Akten 
von Jul. Moſen. — Zum Schluß: Urlaub 
ewandter Buch. mach dem Zapfeuſtreich. Kom. Out 


Ein junger Kaufmann, 
halter und Korreſpondent, offerirt währen 
einiger Stunden am Tage ſeine Dienſte zur 
Einrichtung reſp. Zührung der Bücher oder 
Zeſorgung der Korrespondenz eines hieſiger 
Zeſchäfts gegen entſprechendes Honorar. 

Adreſſen sub A. T. nimmt die Expe ⸗ 
dition dieſer Btg. entgegen. 


ganz neuen Scenen u. Couplets 
Auf eigenen Füßen. Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von E. Pohl und H. Wilken. 
Mufit von Conradi. 


Ein Commis (Materialiſt), 
beider Landesſprachen mächtig, mit der 
Buchführung und Correſpondenz vertraut, 
ſucht veränderungshalber per J. Juli d. J. 
anderw. Engagement. Gef. Off. erbitte 
unt. Chiffre A. F. A. 100. poste rest. Poſen. 


An das theaterbeſuchende Publikum. 
Die Unterzeichneten, die am vergangenen 
Sonntag Abend der zweiten Aufführung der 
neuen Poſſe „Geb. Vock“ beigewohnt haben, 
danken Hrr. Dir. Schwemer für die eben ſo 
exakte wie gelungene Vorführung derſelben —e 
Mögen auch von verſchiedenen Seiten Ausſtel⸗ 
lungen über Inhalt und Dichtung der Poſſe 
gemacht worden ſein, wir haben uns trefflich 
dabei amüſirt. Wer hohe Anſprüche machen 
will, der gehe in ein Shakeſpeareſches Luſtſpiel, 
oder verſchaffe ſich den Genuß eines Götheſchen 
oder Schillerſchen Dramas; wer aber einmal 
recht herzlich lachen will, der gehe und ſehe ſich 
baldmöglichſt eine Vorftellung der Gebr. Bock 
an. Mehrere Theaterbeſucher. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Dienftag den 10. 
u. morgen Mittwoch den 11. Mai: 


C Abb 

Ein unverh. Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
welcher 10 Jahr beim Fach, gut empfohlen, 
mit Buchführung, Poltzeiverwaltung, Rüben ⸗, 
Flachsbau, Drillkultur, Drainage vertr., etwas 
polniſch ſpricht, ſucht zum 1. Juli dauerndes 
Engagement. 

Gefällige Offerten werden an Inſpektor 
Toepffer, Gr. Saabor bei Nimkau 
t. Schleſ. erbeten. 

Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle aufe 
Land zur Unterſtützung der Hausfrau vom 
I. Jul ab. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. . 

Ein kleiner ſchwarzer Hund iſt bei 
mir zugelaufen und kann gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten abgeholt werden 


F. Fromm Konzert. Ballet, Geſang, 
Sapieha Platz 7. omik etc. 
Ein ſchwarzes Hündchen. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. 


Anfang 7 Uhr. 
Emiil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Halsband W. L. gez., am Sonntage auf dem 
Schillinge verloren. andſtraße 
Nr. 8, 3 Treppen. 2 


M 11. V fällt aus 


Abzugeben 


dagegen Mittwoch den 11. Mat. 
F. 13. V. Beamtenwahl. RE pda 
Familien⸗Nachrichten. Nilitair-Konzert, 


Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtineſ ausgeführt von der ganzen Kapelle des Weſt⸗ 
mit dem Kaufmanne Herrn Moritz Boas fäliſchen Füfilter-Regiments Nr. 37, unter 
aus Kleczewo beehren wir uns Verwandten Leitung des Muſikmeiſters Herrn 


und Freunden ſtatt befonderer Meldung er- Wagener. 
gebenſt anzuzeigen. Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Wreſchen, den 8. Mai 1870. J. Lambert. 


Heimaun Mirels 
und Frau. 


Eerneſtine Mir 
2 * 


Pen riette Saloſchin, 
Moritz Krauſe, 
Verlobte. 
Koſten. Breslau. 


Erneſtine Bernftein, 
Elias Bernbrey, 


Letzte 
Sonntag letzter Tag! 


en Grätz Anatomiſches 
Die heute erfolgte glückliche M u f e u m 7 
Entbindung meiner geliebten Frau Sapiehaplatz. 


Emil Kabath, 


Inhaber des 


Louis Stangen'schen 
Annoncen-Bureaus, 
Breslau, Carlsstr. 28, 


befördert Inserate aller Art im sämmt- 
liche hiesige und auswärtige 
Zeitungen d tüglich und zu 
Original-Preisen. Bei Inse- 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuscripts und wird auf Verlangen 


Amalie geb. Heldt von einem 
geſunden Knaben zeige ich hiermit 
ergebenſt an. 

Gneſen, den 7. Mai 1870. 


Bernhard Cohn. 


Statt jeder beſondern Meldung: 

Heute Mittag 1¼ Uhr ftarb plötzlich am 
Gehirnſchlage unſer geliebter Bruder, der Ober. 
lehrer Bruno Martin zu Burg, welches 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 9. Mai 1870. 


Heut früh / Uhr ſtarb der Stabs- und über jedes Inserat ein Belag geliefert, 
u a f 25 — 
ii 2... TE RESTE 
rn rünner — 
E 7 
1 Scheibler's Kochbuch 


an Herzlähmung. im Alter von 45 Jahren. 
Das Offizier⸗Corps betrauert in ihm einen 
pflichttreuen, tüchtigen Kameraden, welchem 
ein bleibendes Andenken geſtchert iſt. 

Poſen, Rogaſen, den 9. Mat 1870. 


Das Offizier⸗Corps des 1. Niederſchl. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 46. 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis 1 Thlr. Geb. 1¼ Thlr. 

Leipzig. Amelang’s Verlag. 


en [PBrivatberiht,] Wetter: warm. Roggen: fleigend. pr. Mat 
463—47—474—} l., Mal- Juni do, Junt-Juli 4744} by, Jull-Auguſt 
471 348 b3;., Sept. -Dt. „83 nom. 

Spiritus: höher. Gekündigt 48,000 Quart. pr. Mai 155—$ bz, 
Br. u. d, Juni 151½ 1% bz, Juli 153 — 1 —16 bf, Aug. 165 bz. u. 
d. Loko ohne Jaß 158 ba. 

+ Berlin, 9. Mai. [Viehbericht.] Auf en Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 2553 St. Rinder. Die 
Zutrifft war auch heute für den Konſum zu groß, denn obgleich eine bedeu 
tende Anzahl Rinder nach der Mheingegend exvortirt wurden, jo erfuhren 
weder die Preiſe eine Beſſerung, noch konnten die vorhandenen Beſtände 
geräumt werden. Prima erzielte per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 Rt., ſekundg 
13 a 15 Rt., tertia 9 a 11 Rt. — 3547 Stuck Schweine. Der Lokal- 
konſum wurde nur durch einen ſchwachen Export nach Hamburg unterſtützt, 
fo daß die ſtarke Zutrifft einen großen Einfluß auf den Geſchäftsgang aus⸗ 
übte. Beſte fette Kernwaare erzielte nur 17 Rt. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Es blieben zahlreiche Beſtände unverkauft zurück — 13.300 Stück Schaf⸗ 
vieh. Die um dieſe Jahreszeit gewöhnlich überaus ſtarken Zutrifften in 
dieſer Viehgattung wiederholen fi) auch diesjährig; der Konſum kann dem 
nicht gleichen Schritt halten fo daß vom Markttage ſtete Beſtände zurück · 
bleiben, die dann meiſt im Laufe der Woche abſorbirt werden Der heutige 
Markt verlief wieder lehhaft und die Preiſe waren etwas gedrückter, als 
in der Vorwoche. — 1222 Stück Kälber, die bei ziemlichem Verkehr nicht 


mit 167 hinzu. I allzuſchwierig zu guten Mittelpreifen geräumt wurden. 


Narr „Jr., Mal-Juni 154 bz. u. O., Sept.-Ott. 135, ½, 4 bz. u. Br. 4 „ 9. Mat, Nachm. 2 Uhr 30 Rin, GBetreib 
Drodußlen:Körfe, * ita TER und pöpet, Toto ohne Beh 103 M by "pc. Kala Markt Be 12 fr Eee gebs, Tze S a 80 
Berlin, 9. Mat, Wind: OND. Warometer: 28%. Thermometer: 1, Wi, Mat. Junt do, Jumt. Zulſ do., Juli-duguf 18 ds, A. leu Markt. (Schluß bericht Raffinirtes, 7 a loko 

15° +. Witterung. trübe — Die Konjunktur in Getreide hat an heuti- | Sept. 1675 17 bg. u. Br. — Angemeldet: 100 W. Weizen, 250 W. pr. Mat 524, pr. Juni 53, pr September⸗Dezember 57. Beſſer. 
gem Markte weitere ziemlich beträchtliche Fortſchritte gemacht. Roggen | Roggen, DU W. Gerſte, 20,000 Quark Spiritus. — N 
auf Termine wurde anfänglich schüchtern gekauft, fpäter dringlich begehrt | Weisen 69; het, Roggen 49} Bit, Berfe 41 Rt. Rabel 10 Rr. Spiritus Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen · 
Am nu sum al e e 
willigung der weſentlich erhöhten Forderungen nicht recht ſchnell entſchließen,] — 1 „Big. m. \ x . Therm. 15 
das Aicwert den Handel. Gekündigt 13000 er Kündigungspreis DU} Mt. Ae ches e Ban | open. de eee, 


Sreslau, den 9. Mai. 
— Roggenmehl höher Gekündigt 000 Ctr. Kündigungspreis 3 Wi. 22 | Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeiligen Kommiſſion.) | 9 Mal Rahm. 228. 0% 46 14% Se 0-1 trübe. St, Cu-, 
Sgr. — Beizen wurde von Neuem beſſer bezahlt. Gekündigt 12,000 Ctr. feine mittle ord. Waare. 9. Abnds. 10 28° 0° 04 80 5 SSd 2 ganz heiter. 
Kündigungspreis 674 Rt — Hafer loto feſt gehalten, Termine brachten [Weizen, weißer T en DEN Be 10 e | Morgs. 61 27° 11% 49 | I 7°1 NO 0-1 ganz heiter. 
ans, Pant n . ne 5 En gelber.) Sa a FR. u ’s en 2 — — 
Rüdöl auf nahe en in mäßigem Verkehr zu wenig veränderten Brei. . ATS = — . 
fen, entfernte Termine mehr beachtet und böber. ni ee e, .. et Ed 46 43—44 » 8 Waſſerſtand der Warthe. 
Kündigungspreis 57 Kt. — Spiritus iſt ferner weſenilich beſſer bezahlt. Lehe J ĩ ͤ w BR 83-00 AN EN Poſen, am 9. Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß — Boll 
Sekündigt wurden 260,000 Quart und fanden etwas willigere Aufnahme cbfen ; Fe Ba | 221 USERN €. . . nn een 
zei * e 055 1 — 12 — — — 671 574 — be Bor IRRE IE EEE TE 
—72 Rt na alttät, pr. 2000 per biefen Mon a a * enb ee 
“ial-dun! do., Juni-Juli 67} a 68 a 674 a f d3., Juli-Auguſt 68} a 69 a 683 Telegraphiſche def erichte. Teleg ramme 
mere in 7, 15, frunber Ialo 6,25, pr, Diet 6, 56, pe. Sun 3 a 
20 49, a 3 a bz, ver biefen Mona a a 5 „ | aufgeregt, siefiger locs 7, 15, „25, pr. 26, pr. t 
Mate dor Yanızalt Böhm 54 615 56, Jun adeln 504 bi. Mall: | 6, 26, pr. Sul 6, 284, pc. Rovbr. 7, 1. Roggen aufgeregt, Io 6, 2, | 8 1 8 Im Unterhauſe erwiederte ec 
Auguſt 515 a 517 251g ll, Sept. Okt. ö16 u 527 m 511 bz. Oft.-Nov, öl | pr. Mal 5, 14, pr. Sult 6, 18, pr. Nobr. 5, 28. Rübe fe, lefo 16, | eine Interpellation Gilpins, daß England bisher jedwede 
a 52 bz. — Seck tolo pr. 1750 Pfd 36 45 Rt, nac Dual Hafer | pr. Mai 16, pr. Oktober 14 . Letnol leko 12. Spiritus loto 191. miſchung in die Angelegenheiten von Kuba für inopportun erachte 
loko yr. aeg um a 28 . nalen ang. N 5 12 27 5 2 . 9 3 loto 63, Zunt- | habe, fe würde aber gern bei günftiger Veranlaſſung pi 
Nat- Jun 2 28 93. a 5 ug. 283 a 29} a 2 abladung 65, pr. mber > 5 en eder. f 
bz. Sept Ott. 29 „ "Sehfen pr 2250 Bid Romane 537 69 Bit mag Hamburg, 9. Mal, Raym; 4 Uhr, Cetretvenarkt. Mei. dortigen Kriegsſchrecken mildern, zumal wenn Amerika m 


Dieal,, Futterwaare 46—52 Rt. nach Qualſtäl. — Leinöl loke 12 Rt. — | zen und Roggen lolo ſehr feſt, auf Termine höher. Weizen pr. Mai ken wolle. 
Nud öl lots pr 100 Pfo. ohn Bad 154 Kt. bz. per bieſen Monat 155 a | 5400 Pfd. netto 122 Bankotdaler Br. 121 G., pr. Juni - Juli 127. pfd. Paris, 10. Mai. Die „France⸗ verſichert, daß die Am 
a — * 1 | Ber 


/ „ D;. at- Juni g a5 } st-Furli 14 2 . 122 Br., 121 d., do. 125 118 Br., 117 Gb., pr. Juli - Auguſt 2 
Mat Att. bi, Mal Suni dk a % unt. Jul 134 Rt., Juli Auguft 127. pfb. 2000 Pfd. in Mt. ze 138 Br. 137 Sd. de. 125-pfb. 2900 zeitung“ morgen die Demiſſion des Cabinets publiziren win 


leum raffin (Standard wuite, pr. Etr. mit Baf: loto 75 Rt., per dieſen | Pfd. in Mk. Banko 1335 Br. 1324 Gd. pr. Auguſt September 127. das neue Cabinet würde jedoch ſofort wiedergebildet wer 
Monat 7; Rt, Mal. Juni do, Seyt.-Okt. 74 bz. — Spiritus pr, 8000 % | pfd. 2000 Pfd. in Ak. Banko 140 Br., 139 d., do. 125. pfd. 2000 Pfd.] Ollivier würde ſeine gegenwärtige Stellung behalten. Nach! 
V St., 0 Ob. „r Jun ul 87 De 6 Ob. pr Jul. auf 2000 | „Patrie“ iſt das jeßt bekannte Reſultat der Abſtimmung 2 
Er re . — er . 1 m 
Gb., Jult-Auguß 168 2 % 0 K b., Br. u. Gb., dug. S Pfd. in Mt. Banto 106 Dr., 105 @b., pr. Aaanfte September 2000 | Armee in den innern Landes folgendes: 227,000 ſtimmten 1 
Ie ii da u. 88. 17 Br. — Medi Weizen meſl Rr. O 4 . 44 Ri. Rr. 6 1 | Pd. in Mk. Banko 107 Br., 105 Od. Pater feſt. Gerfte 35 Ja, 39,000 mit Nein, in der Marine waren 23,000 Stim 
| 44-34 Wt., Roggenmehl Rr, 0 353} Kt., Nr. 0 u. 1 3 at bir pe Etr | WündT feſt, lote und pr. Mal 32, pr. Oktober 23. Spiritus eh, | mit Ja, 5000 mit Nein. Das Geſammtreſultat mit Ausna 
| 


unserfeuert exkl. Sac. — Roggenwehl Kr. O u. 1 pr Gir. unverſteuert | pt. Mal und pr. Mai⸗Juni 214, pr. Juni -Jull 21}. ah er dreier Wahlbezirke beträgt 7,160,000 Elimmen mit Ja, 1,623, 


N inkl Sad; per dieſen Monat 3 Kt. 221 Sgr. bz, Mai⸗Junſ 8, Rt. 20 Sgr. [Zink ſtill. Petroleum feſt, Standard white, loke 145 Br., 143 Gd. \ 
| 3 Kt. 223 Sar ba, Juni. Jull do., Sur J bt. 245 Sgr. m 3 Kt. 224 pr. Mat 114 Gb., pr. Auguſt⸗Dezemder 153 d. — Trübes Wetter mit Nein. — Geſtern ſanden im Faubourg du Temple 
8.) London, 9. Mai, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 30. April | Ruheſtörungen ſtatt, Barrikaden wurden aus Fuhrwerken ert 


Seh erte, N a n Die Borse. 1 Bericht 4 Wett bis 6. Mat betrugen: Engliſcher Weizen 6314, fremder do. 26,957, engliſche d dslos 

u, 9. Ma n der e. m 2 etter: b etrugen : 26,957, 

fhön. . 13° N. Barometer: 28. 7. Wind: O. — Weizen Unfang matt, | Gerſte 714, fremde do, 9867, englife Malzger fie 17,079, enaliſche Hafer In 45 heat ll n rl ne a 

| dann feſt und höher, Schluß ruhig; p. 2125 Pfd. loko geringer gelber 60 65, 578, fremder do. 51.224 Quartres. Engliſches Mehl 24,026 Sack, fremdes aſerne ildeten ſich zahlre che 0 

Ni., beſſerer 66—67 Ni., feinſter 68—69 Mt, 83. cbpfd. gelder zr Früg. | do. 4036 Sack und 9355 Barrels. menrottungen, die Truppenabtheilungen machten die 

b jabe 684, 6 bz. Mat-Junt do., Yuni-Jul 69} dz., Jull. Auguf 701, Londen, 9 Mal. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Mehl, Wei. Aufforderung, auseinanderzugehen, dann gingen fie zum An 
über und zerſtreuten die Haufen. Ein Meuterer wurde 


’ 
b., Sept.-OM 70471 bz. — Roggen Anfangs matt, dann feſt, | zen und Gerſte ſchloſſen in feſter Haltung. Mais z Sg. Höher. 


It, 44—4 N 49, 484, 49 bz, Mat-Iumi do., u 119, 25, pr. Septemd. r 114, 25. @ehl pr. Mat 60, 25, . 2 
49-4 Rt, gering cl, pr. Hrüdlabr 1.29; e, Ma 8 — 5 pr. S 61, 50. ere pe. Mai | wache ihren Poſten verlaſſen, ein Soldat ging zu den Me 
64, 50. — Wetter ſchoͤn. über. Litzterer wurde ergriffen und verhaftet, Die B 


Mal, Nacm. 4 Life 30 Minuten, Getreld „ ſangen die Marſellaiſe rufend: „vive la république! 


Fe and 88 M* elf Sciuzberigt Weizen höher. Roggen loo höher, pr 
ü . ar u ; „ pr. . 2 
a 50 Rr, Brübjabr Butter- 504, 5 4 b. — MWinterrübfen | Mat 198, pr. Jull 202. Raps pr. dear 8375 pr. Herbs. Kübs i] Rochefort!“ Uebrigens herrscht in Paris ſowohl wie in 


a 
ſchön. Departements Ruhe. 
N mithin gegen die entprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinn 
von 72,081 öl 


pr Sept.-Okt. 106 bz. — Rüdöl feſt, loko 16 5 Rt. Br., pr. Mai 164, I pr. Mu 461. — Wetter 
| Breslau, 9. Mal. Die Börſe war in abwartender Haltung, das Ge- 
| ſchäft gering, öſterreichiſche Kredit- wurden ca. 2 Thlr., Lombarden ca. 14 
Thle. höher gehandelt, als vorgeſtern. Per ult. fix: Lombarden 1034 Br., 
öſterreich. Kredit⸗ 1494-4 bez., Italiener 56 bez. u. Br. 
Offiziell gekündigt: 2000 Ctnr. Roggen, 1000 Etnr. Hafer und 


re Loose 104. Staatsbahn 389, CO, 1860er Loofe 96, 40, 186 ler Loofe 119, 00, 


15,000 Quart Spiritus. Adends. 18 ekten⸗Socletät. London, 9. Mai, Kachmtitags 4 Uhr. 
üfirt: 1000 Eine. R Nr. 619, Konſols 94 . Italien. 50, 56 Lomdarden 15 
rn e eee, e. 
Bunt 22. 2. erg, dee 4 Se Kun Ur up do. 2, 40, Se ien ⸗Cert. 0 610017 Apr. Rente 74, Bonn 7124-16, 00, Staitentite b 
Wöhmtige Weſtoatn 239, 50, | Rente 58, 10. Oeſterreichiſche St.-Giſenb.-Akilen 797, 50, do. 


Rehte Ober-Ufer-Bahn St Prioritäten 97} bi lav. | 389 2 „ 50, London 123, 75, - 
D eff ® 860er Looſe 96, 40, Lomb. Eiſend. 188, 60, 1864er | bahn 410, 00. Kredit-Mobilier⸗Aktien 253, 75. Lombardiſche Eifi 
9, Aktien 390, 00. do. Prioritäten 239, 50. Tabaks- Obligation - 
ien, 9. Mat. Die Einnahmen der öflerr.-frang. Staatsbahn betru -] 5prog. Ruſſen 844. Türken 49, 70. Neue Türken 36, 0 
eee eee i gen in der Woche vom 30. April bis zum 6. Mat 527,48 Fl., ergaben | Berein St. pr. 1882 (ungeftempelt) 1004. 
erlin, 9. Der geſirige Prlvalverkehr war nur gering geweſen, die Haltung feſt, einzelne tere, namentlich Kredit und Lombarden, waren auch etwas er; heute blieb zwar die Halt un 
Wiener Notirungen matter, doch aber blieben Franzoſen, Lombarden und Kredit höher, 41 — as 2 755 war im . nur mäßig. Amerikaner S Unkeft 2 aller feine wunde Sabah et 
nen, welche abermals ftiegen, und ungariſche Nordofbohn, welche heute zum eıften Male in den Markt kamen, wurden fehr lebhaft zu 725 gehandelt und blieben in Poſten begehrt. Eijenbapnen blieben ſtill und feſt, Banken 
nur N en ai > e u Erin .. a Boben-Krebitaltien Klier 4. 102 gehandelt. Pram 11 d ab 6h 5 
eutſche Fonds Pfand- und Rentendriefe waren behauptet bei mäßigem Verkehr. Oeſterreichiſche ebenſo. Ruſſiſche füll, nur Prämlenanleihen und Bahnen höher und belebt; Boden 
3 . Prioritäten feſt und belebt, ö proz Oberſchleſiſche und Ko el bberbeger wurden in Poſten * Leaf und öſterreſchiſche blieben ſehr ill; amerikaniſche zum Ten Ihe n 8 
niedriger. — rief. 4 


4 5 Deſſauer Kredit- Bt. 64 6 © { Shartow-Miom 5 | 825 d..&rf.gar, jü 
di olds⸗ l. Aklienbörfe, Ger. Betslian:s jd | - pile 4 1321 5 8 f — . 2e Beren. 5 54 8 Nord. 88 Cie gr 5 
Beelie z den 9. Mat 1870, | do. Natienal- Ant 5 — 0 23 5 2207 6 derbe v, St. gar. 
gehe Fonds. 99. 280 f. Pr. O5 4 74 6 erger Bant 583 b eſchl. Lit. A. u. O. 
ee pe 8 de. J50 f. Ned. 2 t a ig „Sede ele 212 Li B. 
r Anleig b 6 © N Vothaer Bris,-Bt. 4 5877 „rnz.-Steats. ö 
„Anl. S. 1889 ee ene | ZU da alt. 7 annoverſche Banka 5 * Deſt. Sürd (Bomb 
be n — 0 i 84 r. Sibahn 
80 g = N 
| — ie 7e. St. Fr 
8 5 IA peineſche 1 4 
70 4 7%. Lit. B v. St. 
5 m. Hi do. Stamm- Pr. d 
5 4 Razeban 4 
| 2. 8 4 . Siſenb. v. Bt. g. 
1) Be. 5 Stargard ⸗Poſen 
Stoch 5 
er 5 IV. Ger 
Er 92 Diſerbahn - Aktien. 
odenkreb. f. 5 85 — Duringer Bank 89 85 914 Lachen Naſtric t di 
de e e 4 60615 * 694 / Sereinsbank Harb. 4 1105 U 20 18 Altena-Kleſer 4 
Voln. Schaz⸗Oef. 4 gr 6946 5 . 08 Weimer. Bent 2895 4 8 66, 8 Amſteremt-Rotterb. 4 late @ 
50. Tert. A. 300% % 2 %% (e K e 1051 ba . Dergiſch⸗Wärkiſche 4 — 187 51 
vo. Sfbbr. in S. | 684 8 ——— . 2 la | 96 @ 883 Derſin-Audalt 4 Din! 
* se Sbligatienen. a Bein (4 — 6. 24 
4 | 66,1 Pr 5 834 u do. Stammprior. 5 . 
! ; „ag tn- Düster 1% | 814 @ 814 Serin Panberg 4 
5 86. I. 62.14 815 8 92 Berl-Petsd- Magd. 4 
ih br ul 4 — — u 30 gi F 
g ö . 8 em. Be A 
u, ie 16 8 Brsl.Shw-Erb. 4 
a 83. © Brieg⸗Neiße 4 
Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 927 8 Töln- Minden 4 
1 2.4% St. U. v.50 44 736 do. Litt. B. 5 
be. 8 raunſchw. Anl. 5 e ent cr d. n 
r ech 1 Areunſchre. Pran, 4 Lit. H.] 99. Sta amprier. 4 el⸗Kurſe Dom 
& g Anl. à 20 Thlr 33 5 Danfdiscent 14 
F re Heſſener Rrüw.- |S 5 Aragerd. 280 f. 10K 8 — — 
I Re ee Süheles do. 4 3 2. 3 — — 
15 enpreaßiſche 2 74 6 Vachſiſche Ant. Daf ? bo. Starenipr. 5 bemi. 300 N KX 3 - 
| Er) 814 4 Same 0 Tir - Be a nach) 2 . De 1 4 9 
F. Nene ( — ——— — — e. (DALE. Ge: 9. 89. Subwigshaf.-Bezb.|& — — 
ss) 88 bz 8 Bants seite an iS IL. Ser 4 1 Märki 5 2 4 er 
15 | 875 @ utgeilfeine. . (Nordbahn) i 4 84 6 . Prler.⸗St. 5 82 4 
1867 Anhalt. Landes-. 104 ® Beritin-Unkait 4 | 4 . ‚€ 81 t 
5 184 lg Berl. Kaſſ.⸗Bereln r 70 5. 46 £ *. B. 34 — — 
0 “| 56h bz Berl, Handels..@ei 4 1241, 20. 89 MNagdeb.⸗Seipzlg 4 — 
1 915 8 Draunſchw. Zan! 14, 3 Berli 97 [ It. B. a — — 
4 3% 63 Ice 5 ed 
186K 55 2. 65 
Priv.⸗Sk. 4 06 & Verl.-Potsb. { j n Smet 4 18 
h. 94 2 er Kred. 4 126 u © N 0 sek — — „Märk. la) tb f 
Tania 2 89. Acite-Ment.|d 1027 di ds, be. III. Ser. 43 — — Nis Eri 6 ez Jrer. 10 Ar. 44 — — 


. seh in Veſen. 


